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Deutſchnationale Wahlagitation.
Wie ſie es auf dem Lande machen.

Hie Deutſchnationalen führen den gegenwärtigen Wahlkampf
mit allen Mitteln Mit Zuckerbrot und Peitſche, durch
gutes Zureden bei Kaffee und Kuchen und durch rückſichtsloſen Ter
rox. Das folgende Rundſchreiben, das die deutſchnationale
Parteileitung an ihre Vertrauensleute im Kreiſe Nimptſch in Schle
ſien verſchickt hat, zeigt wie dieſe „Volksbeglücker“ arbeiten

Geheim! Nach Leſen vernichten!
„Die ſozialdemokratiſche Partei ſetzt alles in Bewegung, um

ſich einen großen Parteizuzug für die Wahl zu ſichern.
diesmal der Sache nicht gleichgültig gegenüberſtehen, die Deutſch
nationale Volkspartei im Kreiſe darf ſich nicht blamieren. Zunächſt
müßte der Ortsgruppen- Vorſitzende dafür ſorgen, daß wenn ein
Saal im Ort iſt, dieſer für einen deutſchnationalen Familienabend
am Sonntag, den 13. Mai, beſtellt wird. Zu dem Familienabend
müßte eingeladen werden.

Keine öffentliche Verſammlung
Sollten Sie glauben, daß in der Gemeinde beſonders geeignete
Leute für eine Wahlpropaganda vorhanden ſind, ſo würden Sie
ſich am beſten mit dieſen in Verbindung ſetzen.

Jahre geworden ſind, zur Einkragung gelangten. Als beſtes Werbe
mäterial dürfte die Zeitung „Landvolk“ anzuſehen ſein, welche kurz
vor der Wahl noch beſondere Artikel für die Arbeiten bringen
wird. Es iſt Ehrenſache, daß jeder größere Beſitzer dafür ſorgk,
daß ſeine Arbeiter deutkſchnational wählen Es ſteht ſo viel auf
dem Spiele, daß e

ein paar Mark nicht geſcheut werden dürfen

Diesmal geht es um die Exiſtenz der Betriebe.
Wird den Arbeitern die Zeitung „Landvolk“ gehalten, ſo iſt da

bei ſo zu verfahren, daß man dem Briefträger einen Zettel mit
den Namen der Arbeiter mitgibt und gleich zeitig den Abonne
nientspreis bezahlt Notwendig iſt es, daß der Arbeiter die Zei
tung durch die Poſt erhält. Für noch nicht 10 Mark kann jeder
den Arbeitern ſchon 5 Zeitungen halten, das genügt ſchon bei Gü
kern von zirka 500 Morgen. Es iſt ein guf die Dauer unerträg
licher Zuſtand, wenn große Güter zu e

wahren RNiſtkhöhlen der Sozialdemokraken
werden, ohne daß etwas Nennenswertes dagegen geſchieht. Ge
rade der größere Beſitzer muß bedenken, daß ſeine Macht nur in
der Gefolgſchaft der Leute ſeines Beſitzes bei dem neuen Wahl

ſyſtem beruht. Aufwendungen an Geld für die Arbeiter, aber auch
Drohungen mit Abzug außerkariflicher Bezüge müſſen in Erwä

ſie re

Es heißt

Wähler eingeſeift werden

gung gezogen werden. Jeder Familie einen Taler zugeſagt, wenn
die Wahl gut gusfällt, wirkt Wunder. Man ſei hier nicht kleinlich.
Reichstagswahl iſt nicht jedes Jahr.

Umgehende Beſtellung der Zeitung auf 1 Vierteljahr für 1,85
Mark, wenn nötig. Beſonders wichtig wäre es, die Zeitung auch
für nicht gang unzuverläſſige Gelegenheitsarbeiter, die nie in der
Gemeinde wohnen, zu abonnieren. Am Wahltage ſelbſt
iſt ein ſchon jetzt durchzudenkender Schlepperdienſt zu organiſieren.
Das letzte erwachſene Familienmitglied iſt heranzuholen.

Für das Wahllokal iſt jemand zu beſtimmen, der kontrolliert,
wer noch nicht gewählt hat. Dieſer Runddruck geht allen größe
ren Beſitzern zu.

So machen es die Deutſchnationalen überall. Selbſt in Halber
ſtadt ließen ſie ihren Schiele nicht öffentlich ſondern auf einem
Familienabend reden. Nur keine öffentliche Verſamm-
lung! Beſonders auf dem Lande nicht. Jn einer öffentlichen
Verſammlung könnte ſich ein Gegner zum Wort melden, der das
politiſche Treiben der Deutſchnationalen vor den Landarbeitern und

Bauern ins rechte Licht rückte. Das darf nicht ſein. DeutſchnatioDie Wahlliſten ſind ſofort nachzuſehen, ob auch die, welche 21 e
nale Politik wird auf Familienabenden gemacht. Dort ſollen die

Wo das nicht gelingt, da werden an
dere Regiſter gezogen. Da wird der außertarifliche Verdienſt in
Abzug gebracht. Fällt die Wahl gut aus, dann und nur dann

gibt's einen Taler für alle, die dabei geholfen haben. Ange
ſichts dieſes Stimmenfanges ſollte es für jeden Landarbeiter
ſelbſtverſtändlich ſein, am 20. Mai der Liſte ſeiner Organiſation
der großen ſozialdemokratiſchen Arbeiterpartei
zum Siege zu verhelfen.

Nur Liſte 1.

Das Attentat auf Seitz.
Wien, 10. Mai. Eig. Drahtber.) Am Donnerstag begann im

Großen Schwürgerichtsſaak des Landgerichts die Verhandlung gegen
den Attentäter Richard Strehinger, der am abend des 26. No

vember 1927 den Bürgermeiſter und Landeshauptmann von Wien,
Karl Seitz, zu köten verſuchte. Der Angeklagte gab ganz verwor-
rene Erklärungen für ſeine Tat an und behauptete, von den Sozial
demokraten verfolgt worden zu ſein. Der Vorſitzende bezeichnete
dieſe Aeußerungen als wenig glaubwürdig. Der Onkel des Ange
klagten ſagte aus, daß er ſeinen Neffen für einen Narren halte
der ſich von jedermann verfolgt ſieht.

meeUnterhauſe.
Zuſtimmung Englands zum Kellogg- Vorſchlag

London, 10. Mai. (Eig. Drahtb.). Die große außenpoli-
täſche Ausſprache im Unterhaus, in deren Mittelpunkt
die Vorgänge in Aegypten und die Stellung Großbritanniens zu
den Kelloggſchen Vorſchlägen zur Aechtung des Krieges ſtanden,
wurde am Donnerstag mit einer Rede des Führers der Arbeiter
partei,

Ramſay MacDonald,
eingeleitet. MacDonald ſprach zunächſt auf die anglo-ägyp
kiſche Kriſe eingehend, ſein Bedauern über den Ton der jüng
ſten britiſchen Noten an Aegypten aus und kritiſierte die von der
Regierung in dieſen Noten vertretene Auffaſſung, wonach Groß-
britannien die Vereinbarungen von 1922 nicht zum Gegenſtand
von Erörterungen mit Aegypten machen könne. England ſei im
Gegenteil hierzu geradezu verpflichtet. Nichts, was ſich in den letz
ten ſechs Jahren ereignet hätte, könne eine Verweigerung, hierüber
mit Aegypten zu verhandeln, rechtfertigen. Sich S

den Vorſchlägen des amerikaniſchen Staatsſekretärs Kellogg
zuwendend, bemerkte MacDonald zunächſt, daß jeder Staatsmann,
der ſich in den jüngſten Jahren mit Friedensplänen beſchäftigt
habe, einem wahren Rattenkönig von Befürchtungen, Verdächtt-
gungen und Vorürteilen ausgeſetzt geweſen ſei. Kellogg ſei nun
mehr mit einem äußerſt einfachen Vorſchlag vor die Welt getreten.

Dieſer Vorſchlag ſei ſo einfach, daß er zunächſt vielen Leuten ver
dächtig vorgekommen ſei. Die engliſche Antwort auf die Kellogg
ſchen Paktvorſchläge würde einen bedeutſamen Einfluß auf die

engliſch amerikaniſchen Beziehungen
haben, die zurzeit nicht die allerbeſten wären. Es könnte vielleicht
geſagt werden, daß die Unterzeichnung eines Paktes wie des von
Kellogg vorgeſchlagenen, Kriege nicht verhindern werde. Darüber
ſei heute Endgültiges nicht zu ſagen. Was jedoch ſchon jetzt geſagt
werden könnte, ſei, daß im Falle des Abſchluſſes eines ſolchen Pak
tes mit Kriegsdrohungen von den großen Nationen und
der internationalen Diplomatie nicht mehr werde operiert werden
können. Ein ſolcher Pakt werde Amerika näher als bisher an die
praktiſchen Probleme der europäiſchen Politik heranrücken. Mac
Donald gab ſchließlich der Hoffnung Ausdruck, daß der Außenmini
ſter in der Lage ſein werde, Ausführungen zu machen, die zu einer
Verbeſſerung der angloägyptiſchen Beziehungen beitragen würden.

Chamberlain,
der ſofort nach MacDonald das Wort nahm, polemiſierte zunächſt
gegen ſeinen Vorredner über deſſen Auffaſſung zu der angloägyp
tiſchen Lage. Er betonte, daß nichts zukünftigen Verhandlungen
mit Aegypten im Wege ſtünde. Auf Kelloggs Vorſchläge eingehend,
betonte Chamberlain, ſie ſeien von größerem Intereſſe und größe
rer Wichtigkeit als die ägyptiſche Kriſe. „Jch brauche“, ſo führ der
britiſche Außenminiſter fort, „kaum zu wiederholen, daß die bri
tiſche Regierung die

Initiative der Vereinigten Staaten warm begrüßk.
Ich will heute noch weiter gehen und ſagen, daß wir dieſe Vor
ſchläge nicht nur willkommen geheißen haben. Wir hoffen ſogar,
daß ſie zu einem erfolgreichen Abſchluß führen und ein wirklicher
Beitrag zum Frieden der Welt werden. Auf dieſe Frage eingehend,
warum ſich die britiſche Ankwort an Kellogg ſo ſehr verzögere,
ſtellte Chamberlain feſt, daß die britiſche Regierung zunächſt noch
mit den Dominien verhandele. Die britiſche Regierung wünſche,
daß alle Mitglieder des engliſchen Reiches einig dieſe Abmachun
gen unterzeichnen werden. Sobald die Antworten der Dominien
eingetroffen ſeien, hoffe die britiſche Regierung ihre Antwort ab

liefern zu können e e e eChamberlain ſchloß mit der Feſtſtellung daß die britiſche Res
gierung den Abſchluß eines derartigen Paktes wie des von Kellogg
vorgeſchlagenen wünſche und Großbritannien bexeit ſein werde,
mit den intereſſierten Regierungen die erforderlichen Verhandlun-
lungen aufzunehmen. Das Haus nahm die Ausführungen e
berlains mit allgemeinem Beifall entgegen.

Traurige Erinnerungen.
Zum 12. Mai 1928.

Jm September 1818 hatte die Regierung zu Düſſeldorf in
einer öffentlichen Mitteilung lobend Kenntnis gegeben von der
Fabrikſchule eines rheiniſchen Bürgermeiſters und Fabri
kanten, worin die in ſeinem Betriebe arbeitenden Kinder, ab
wechſelnd von der Arbeit ruhend, in Religion, Leſen, Schreiben
und Rechnen unterrichtet wurden. Die Kunde davon drang bis
nach Berlin, was zur Folge hatte, daß Friedrich Wilhelm 3. in

einer Kabinettsordre vom 7. November die Düſſeldorfer Regierung
beauftragte, dem menſchenfreundlichen Bürgermeiſter und Fabri
kanten ſeine Zufriedenheit auszuſprechen. Das geſchah; die Käbi
nettsordre wurde zur allgeineinen Kenntnis gebracht; die Regie
rung berichtete dem Unterrichtsminiſter von Alktenſtein über
das Geſchehene und dieſer gab in ſeiner Antwort dem Wunſche
Ausdruck, auch fernerhin Kenntnis zu erhalten von den „fortſchrei
tenden guten Erfolgen der löblichen Bemühungen der Regierungen

für die Errichtung von Fabrikſchulen. eDie Regierung in Düſſeldorf hatte merkwürdigerweiſe mit wei
teren Berichten durchaus keine Eile. Es verging das Jahr 1819,
das Jahr 1820, es kam 1821, und Düſſeldorf blieb immer noch
ſtumm. Bis dann eines Tages man im Unterrichtsminiſterium zu
fällig wieder auf die Kabinettsordre vom November 1818 ſtieß
und nun der Miniſter am 5. Februar 1821 von der Regierung in
Düſſeldorf weitere Mitteilung über die von ihr ſo bekobte Fabrik
ſchule, ihre Einrichtung ihre Leiſtung und ihre Unterhaltung ver
langte mit dem Pemerken, die Fürſorge des Fabrikanten und Bür
germeiſters für die bei ihm beſchäftigten Kinder verdiene Anerken
nung und Ermunterung zur Nachfolge anderer Die Düſſeldorfer
Regierung, die wohl wußte, weshalb ſie bisher geſchwiegen, kam
dieſer Aufforderung ſehr ungelegen, denn kurz nachdem ſie Ende
1818 die Kabinettsordre mit der Belobigung des kinderfreundlichen
Fabrikanten im Amtsblatte bekannt gegeben hatte, war bei ihr eine
Anzeige gegen dieſen Ehrenmann eingelaufen, daß er in ſeinen

Spinnerien eine e eMenge Kinder zu elfſtündiger Nachtarbeit anhalte.
In der einen Spinnerei arbeiteten am Tage 96, bei Nacht 65, in
der anderen bei Tage 95, bei Nacht 80 Kinder. Die Arbeite
zeit währte im Sommer von morgens 7 b s alb en ds s
Uhr, im Winter von früh s bis ſpät 9 Uhr. Der Verdienſt
der Kinder beſtand je nach dem Alter in e S

zwei bis drei Silbergroſchen, e
während ein Erwachſener für die gleiche Tätigkeit deren zehn er
hielt. Man verſteht unter dieſen Umſtänden die Saumſeligkeit der
Düſſeldorfer Regierung, die berichten ſollte über einen Mann, den
ſie öffentlich als Menſchen und Kinderfreund belobigt hatte und
der ſich dann gleich darauf als habfüchtiger Menſchenſchinder ent
puppte.

Was dann der Miniſter, wiederum erſt nach langem Zögern,
durch den Bericht der Düſſeldorfer Regierung zu hören bekam, ver
anlaßte ihn zunächſt, ihr geradezu begünſtigendes Verhalten gegen
über einer ſo „unverantwortlichen Mißhandlung unmündiger Kin
der“ ſcharf zu tadeln und ihr aufzugeben, unverzüglich zur ein
gehenden Unterſuchung der Sache zu ſchreiten und den Mißbrauch
von Kindern unter vierzehn Jahren zu nächtlicher Arbeit ſofort zu
verbieten. Dann aber auch leuchtete ihm ein, daß dieſer ſtändige
Kindermord nicht auf den Regierungsbezirk Düſſeldorf. beſchränkt
ſein könne. So erließ er denn am 26. Juni 1824 eine Rundverfii
gung an ſämtliche Regierungen mit einem gewiſſen Maß induſtrie
eller Entwicklung. Sie enthielt zehn Fragen, die ſich keils auf
Alter, Geſundheit, Sittlichkeit und Schulunterricht der fabrikmäßig
beſchäftigten Kinder, teils auf die Art und Dauer ihrer Arbeit be
zogen. Elftens wurde erſucht um Vorſchläge für ein Geſetz zur
Regelung der Fabrikarbeit der Kinder. Die Berichte, die eher ge
mildertk als übertrieben waren, deckten eine n e

fürchterliche Hölle von Kinderelend und Kinderqual
auf, ein langſames, aber ſicheres Kindermorden auf der ganzen
Linie, in der Stadt wie auf dem Lande, überall, wo der induſtrielle
Würgengel ſeinen Einzug hielt, wenn auch nicht in allen unterſuch
ten Gebieten gleich ſchlimm. Der Miniſter von Altenſtein war
allem Anſchein nach entſchloſſen, entſchieden einzugreifen. Nun
wurde in den zwanziger Jahren das preußiſche Handelsminiſte-
rium, das in dieſer Sache mitzuwirken hatte, aufgehoben; feine
Befugniſſe gingen auf eine Abteilung im Jnnenminiſterium über,
deren Leiter den Abſichten Altenſteins alle nur denkbaren Schwie
rigkeiten machte, ſodaß die Anläufe zum Schutze der Kinder im
Sande zu verlaufen drohten. Da kam von einer Seite die im
alten Preußen immer als Macht gelten konnte, dem Unterrichts
miniſter Hoffnung und Hilfe. Der Generalleutnant v. Horn
hatte in ſeinem Landwehrgeſchäſtsbericht gemeldet daß die Fabrik
gegenden ihren Antkeil zum Erſatz der Armee nicht mehr vollſtändig

cufbrächten, wobei er der e e e
nächklichen Fabrikarbeit der Kinder

Erwähnung tat. Das wirkte Es veranlaßte nämlich König Fried
rich Wilhelm 3., am 12. Mai 1828 einen Befehl an die zuſtändi
gen Miniſter zu erlaſſen, worin es unter Hinweiſung auf die ge
ſundheitklichen und militäriſchen Folgen der nächtlichen Kinder

arbeit heißt: e e„Jch kann ein ſolches Verfahren umſoweniger billigen, als
dadurch die pPhyſiſche Ausbildung der zarten Jugend unkerdrückt

wird und zu beſorgen iſt, daß in den Fahrikgegenden die künf
tige Generation noch ſchwächer und verkrüppelter werden wird
als es die jetzige ſchon ſein ſoll. Daher trage ich Jhnen guf, in
nähere Erwägung zu nehmen, durch welche Maßnahmen jenem

Verfahren kräftig entgegengewirkt werden kann.

e

e



Der König denkt und die Bürokratie lenkt, und was damit zu
ſammenhängt: Preußens Mühlen mahlen langſam So hat un
Zweifelhaft das Eingreifen des Königs in Sachen des Kinderſchutzes
die Sache zwar vor dem völligen Verſanden gerettet, aber es hat
doch noch geraume Zeit gedauert, bis wenigſtens die Anfänge zum
wirkſamen Eingreifen erfolgten. Aus dem Rheinlande, wo die Aus
beutung der Kinder am meiſten und am. grauenhaſteſten getrieben
wurde, kam auch die lebhafteſte Gegenwirkung. Der Oberpräſident
von Bodelſchwingh verſuchte Mitte der dreißiger Jahre dem
Nebel durch eine Provinzialverordnung beizukommen. 1837 be
ſchloß auf Anregung eines Fabrikanten der Rheiniſche Provinzial
landtag eine Adreſſe an den König, worin ein Kinderſchutz in Vor
ſchlag gebracht wurde mit Beſtimmungen, die dann zwei Jahre
ſpäter übergegangen ſind in das

Regulgakiv

über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter in Fabriken
vom 6. April 1839. An dem Zuſtandekommen dieſes Geſetzes, der
Einleitung der deutſchen Arbeiterſchutzgeſetzgebung, iſt die Meldung

des Generals von Horn und des Befehls ſeines Königs vom 12.
Mat 1828 nicht unweſentlich mitbeteiligt, was nicht für den ſozia
len Geiſt des Militarismus, wohl aber gegen den Kapitalismus
und die Bürokratie ſpricht, den die Düſſeldorfer Regierung näch
langem Zögern und nach vielen Drängen ſeitens des Miniſters im
Januar 1824 erſtattete, fand ſich auch, offenbar als Entſchuldigung

der Greuel, die Bemerkung, daß der
Drang der Elkern, ihre Kinder in die Fabrik zu bringen

ſehr groß war und daß ſogar die an entfernt liegenden Or
ten wohnenden Eltern ihre Kinder bei armen Leuten in Koſt
und Pflege gaben, um von den Kleinen immer noch einen Tages
gewinn von 6 bis 8 Pfennig zu erzielen Der Begriff der „Erzie
hungsberechtigten“ war damals noch nicht im Umlauf. Aber man
ſchützte dennoch ſorgſam die „Rechte“ der Eltern. Statt deren
Löhne zu erhöhen, geſtattete man ihnen, ihre Kinder um ein paar
tumpige Pfennige dem Verkümmern und Verderben auszuſetzen.
Die grauſame Ausbeutung der Kinder, die viele Jahrzehnte be
ſtand und auch heute noch ihre Opfer fordert, iſt eine der traurig
ſten Kapitel in der Leidensgeſchichte des Proletariats und eines der
ſchmählichſten in der Geſchichte des Kapitalismus.

S Aug. Erbmann.Die Wirtſchaftspartei.
Das regktionärſte Parteigebilde,

Wenn es gegen die Arbeiter geht, iſt die Wirt
ſchaftsparkei immer dabei. Auch ihr gilt deshalb der Kampf
es ſchaffen den Volkes. Was von dieſer Partei zu halten
t und wie ſie auf die Dauer bekämpft werden muß, zeigt das
Hrgan des „Deutſchen Textilarbeiterverbandes“ in ſeiner jüngſten

Nummer. Es ſchreibt:
Keine Partei hat mit widerlicheren Waffen gegen den ſo

zialpolitifchen Fortſchritt und für die Sozialreaktion
gekämpft als die Mannen der Wirtſchaftspartei. Wekrhe Kreiſe
ſammeln ſich nun in der Wirtſchaftspartei? Es ſind Gaſtwirte,
Hauspaſchas, Bäcker und Schlächtermeiſter, Kolonialwarenhändler
uſw. Sie repräſentieren heute angeblich den deutſchen Mittelſtand
und tun das in der Weife, daß ſie gegen die Arbeiterbewegung
finn los koben und den Rechtsparteien gefügig ſind. Aus
den Programmen der großen bürgerlichen Parteien hat die Partei
der Krämer, die Wirtſchaftspartei, alle jene Teile übernommen,
die ſich gegen die Arbeiterſchaft richten. Die Vertreter
der Wirtſchaftspartei übertreffen ſogar noch die Vertreter der gro
ßen bürgerlichen Parteien an Arxbeiterfeindlichkeit.

Inzwiſchen haben die ſogenannten mittelſtändleriſchen Vereini
gungen beſchloſſen, einen Wahlfond zu bilden, der nur den
bürgerlichen Parkeiten zur Verfügung ſteht. Das Organ
des Deutſchen Textilarbeiterverbandes ſieht darin mit Recht den
„bewußten Kampf gegen die Arbeiterparteien, die Arbeiterbewe
gung.“ Es iſt ſelbſtverſtändlich daß die Arbeitnehmerſchaft dieſe
Kampfanfage nicht ohne Gegenwehr hinnehmen wird. Es muß
ſchnell und gründlich zur Abwehr geſchrikten werden. Jn dieſem
Sinne ſagt das Organ des Textilarbeiterverbandes-

„Die Arbeiterſchaft iſt ſchließlich nicht dazu da, politiſche Gegner
noch wirtſchaftlich zu unterſtützen, und es wird angeſichts des Vor
gehens d. mittelſtändlerifchen Vereinigungen an der Zeit fein, e in

mal gründlich zu überlegen, was ſich dagegen
un läßtVorerſt wird den Arbeitnehmern empfohlen, alles, was ſie bei
den Genoſſenſchaften nicht erſtehen können, in den Warenhäuſern
zu kaufen. Auch ſie „vertreten ſelbſtverſtändlich ihre händleriſchen

Jntereſſen, aber ſie haben ſich noch nie, wie die Wirtſchaftspartei,
als Vorſpann für die arbeiterfeindlichen Ziele der Rechtspärteien
mißbrauchen kaſſen.“

Es iſt eine große Gewerkſchaft die ſich hier gegen den
Unfug der Wirtſchaftsparteiler wendet. Vielleicht gibt ihre Kainpf
anſage den Nachläufern dieſer Partei, den kleinen Handwerkern
und Gewerbetreibenden doch zu denken. Sie ſind letzten Endes nur
Opfer einiger ehrgeiziger Syndizis, deren Jntereſſe für den Mit
telſtand aufhört, ſobald ſie das erſehnte Mandat erlangt haben.
Wir möchten bezweifelnt, daß dieſer Ehrgeiz einzelner Perſonen an
der Spitze der Wirtſchaftspartei für das Gros der Nachläufer einen
offenen Konflikt mit der Arbeiterſchaft lohnt.

Grzeſinſki und die Gutsbezirke.
Die Auflöſung der preußiſchen Gutsbezirke beſeitigt bekanntlich

ein Stück feudalen Herrſchaftsbereiches der Großgrundbeſitzer, das
ſich aus dem frühen Mittelalter bis in unſere Tage erhalten hat.
Die Bedeutung dieſes Vorganges beſteht hauptſächlich darin, daß
die Millionen Einwohner der zirka 12 000 Gutsbezirke kom
munale Selbſtverwaltung erhalten.

Die preußiſche Sozialdemokratie und Genoſſe Grzeſinſki als
preußiſcher Jnnenminiſter haben die Auflöſung der Gutsbezirke
endlich im Dezember 1927 erkämpft. Mit vollem Recht hat Genoſſe
Grzeſinſti dieſe Tatſache als politiſches und hiſtoriſches Ereignis ge
feiert. Und ſelbſtverſtändlich ſetzt Genoſſe Grzeſinſki ſeine ganze
Kraft daran, die verwaltungstechniſche Durchführung aufs äußerſte

zu veſchleunigen.
Gleichwohl haben die Kommuniſten die Kühnheit, die dumm

dreiſte Lüge in die Welt zu ſetzen: „Der preußiſche Innenminiſter
Grzeſinfki verhindert die Auflöſung der Gutsbezirke“.

Man faßt ſich an den Kopf! Jn der Tat, die „Tribüne“, das kom
muniſtiſche Organ für MagdeburgAnhalt, wagt es, ſeinen Leſern
dieſe fauſtdicke Lüge vorzuſetzen. Die „Tribüne“ beruft ſich auf
eine angebliche Ueberſchreitung der Friſten der Auflöſung. Dies
iſt unwahr. Bis zum 15. April ſollten alle Auflöſungsbeſchlüſſe
der Kreisausſchüſſe dem Miniſter zugeleitet ſein, bei denen Ueber
einſtimmung zwiſchen allen Beteiligten beſteht. Dies iſt geſchehen.
Tauſende von Einzelfällen unterliegen bereits der Prüfung des

Jnnenminſſter, der ſie in Kürze dem Staatsminiſterium zu endgül
tiger Erledigung zuleiten wird.

Bis zu den Gemeindewahlen im Hetbſt wird die Auflöſüng
ſämtlicher Gutsbezirke vollzogen ſein. Das im Augenblick Wichtigſte

mehr nach modriger Vergangenheit.

Marſch nach Berlin wir haben den Ruf oft genug ge
hört, vor ein und zwei Monaten, als Großagrarier und Landbund

graugrüne Joppe des Bauern gekleidet, ihrem Haß gegen die Re
publik freien Lauf ließen. Und ein ſchwacher Nachklang dieſes mit

vielen ſchweren Millionen
zittert noch heute durch die
nalen, die draußen auf dem Lande
„Deutſchnationale“ heißen, ſondern „Landvolk“ und

Wahlreden der Deutſchnatio-
mit einmal nicht mehr

„Chriſtlich

renſpiel!Bauernrevvolution ſo ſchreien uns heute wieder die
Schlagzeilen der Weltpreſſe ins Geſicht.

Aber das iſt eine andere Sorte Bauernrevolte. Der „rück
ſtändige“ rumäniſche Bauer hat ſeinen Feind erkannt den gro
ßen Herrn in Stadt und Land. Er ſteht mit dem Arbeiter im
Bunde gegen Bojaren und Großkapitaliſten. Und ſein Schlacht

ruf heißt: Demokraktie z
Die Macht in Stadt und Land liegt in den Händen einer win

zigen Elique von Großkap t. a liſt en, denen der ganze Reich
tkum des Landes gehört. Sie nennen ſich Liberale und ihre
Führer entſtammen der Familie Bratianu. Ueber 20 Jahre
lang. herrſchte der ältere Bratianu unumſchränkt; nach ſeinem Tode
übernahm ſein Bruder Vintilia Bratianu das Amt des Miniſter
präſidenten, und das noch wichtigere, die „Wahlen“ zu „machen“.

Mit Stimmenkauf und niederträchtiger Polizeiwill-
kür, die einen Keudell vor Neid erblaſſen macht, wird dorten
die Wahl maſchine gehandhabt. Kein Agitator darf reden,
wenn es der Regierung nicht gefällt Oppoſitionelle Stimmen gel
ten nicht. So wird es gemacht. So hielt ſich bisher die brutale

Diktatur des Geldſacks. eJetzt iſt ſie erſchüttert. Die Bauern rotteten ſich zuſam
men zu gewaltigem Proteſt, in Karlsburg (Alba Juliag), nicht
fern der ungariſchen Grenze. Vergeblich verhängte die Regterung,
die dieſer Maſſenbewegung nicht zu krotzen wagte, die Telegra-
phen ſperre über das Land und verſuchte, die fremden Bericht
erſtätter abzuſchieben. Die Wahrheit ließ ſich doch nicht verheim
lichen Ueber 100 000 Bauern manche Berichterſtatter ſprechen
von 200 000 fanden ſich dort zuſammen, eine gewaltige Maſſe
für das kleine Land. Und ſie, konſtituierten ſich als „Nationalver
ſammlung“, da ſie dem gegenwärtigen, mit allen Mitteln der Ge

h

durch den Erlaß des preußiſchen Jnnenminiſters außer Kraft ge
ſetzt. Das Gutshaus darf zum Beiſpiel nicht mehr Wahllokal, der
Gutsbeſitzer nicht mehr ohne weiteres Wahlvorſteher ſein.

Alſo warum die künſtliche Aufregung?
Was ſoll man aber dazu ſagen, daß das eommuniſtiſche Blatt

ſo weit alle Scham verleugnet, daß es wider beſſeres Wiſſen dem
Schöpfer des Geſetzes, Grzeſinſki, vorwirft, daß der ſogialdems
kratiſche Innenminiſter Grzeſinſti drauf und drän ſt den Junkern
nach wie vor die Gutsbegztrke, dieſe Horke der Meaktion, weiter

guszuliefern“

Tribüne halten, da ſie ſo handgreifliche und böswillige Lügen
verbreiten.

„Zieht daraus die Lehrel“ ſchreibt die Tribüne.
Jawohl Kollegen und Genoſſen: zieht daraus die Lehre!

Das Bombardement von 2ſinanſu.
London, 11. Mai. (Eig. Funkm.). Die Japaner haben den von

Südchinefen beſetzten Teil von Tſinanfu durch mehrſtündige ſchwere
Beſchießung in ihre Gewalt gebracht und eine 7 Meilenzone an der
SchangtungBahn ſamt der Brücke über den gelben Fluß beſetzt.

Ehineſiſche Patrouille in Tſincanfu.
Die Zahl der Opfer der Beſchießung iſt noch nicht bekannt. Nach

japaniſcher Meldung ſollen 7000 Südchineſen bei Tſinanfu ſchon
beim Erſcheinen japaniſcher Flugzeuge ſich ergeben und die Waffen

abgeliefert haben. Die Japaner ſelbſt geben an,
bei den Kämpfen von Tſinanfu 150 Chineſen getötet

zu haben.
Während die japaniſche Regierung in London und Waſhington

verſichern läßt, daß ſie in China nichts weiter wolle, als Eigenkum
und Leben der Japaner ſchützen, bereitet ſich die Ueberſetzung der

NagoyaDiviſion vor.

Her Bürgerkrieg wird eingeſtellt.
Paris, 16. Mai. (Eig. Drahtb.). Die chineſiſche Geſandtſchaft

hat am Donnerstag abend ein Telegramm aus Peking veröffent
licht, in dem es heißt, daß die Pekinger Regierung ihren Truppen
befohlen habe, anf der ganzen Linie die Feindſeligkeiten einzuſtel
len. Der Lauf der Jnnenpolitik Chinas werde künftig von dem
Urteil des chineſiſchen Volkes abhängen, deſſen Meinung allein aus

ſchlaggebend ſein ſolle.
Tſchangtſolin erklärt

in einer Proklamation angeſichts des fremden Einfalles den Kampf
gegen den Süden einzuſtellen. Eine Vereinigung NordSüd gegen
Japan ſcheint bevorzuſtehen.

Vauernrevokution S das Wort klingt uns heute nicht

häuptlinge, die blaublütigen Junker, für einen Sonntag in die

bald genug beſänftigten „Volkszorns“

nationale Bauern“ und wie die Tochterfirmen alle heißen. Nar

iſt übrigens bereits geſchehen: wahltechniſch ſind die Gutsbezirke

Fur wie gedankenlos müſſen die KRedakteure die Leſer ihrer

Die Bauernrevolution in Rumänien.
walt zuſ mmengetriebenen Parlament das Recht abſprachen, ſich

Volksvertretung zu wennen.Es iſt der Kampf der Arbeit gegen das Kapital, der dort ent

ſich aus Jnflattonsgeſchädigten, Anhängern des jungdeutſchen Or

brannt iſt, und der auch über dieſen ſentimentalen Rückſtand hin
weggehen wird.Kampf gegen das Herrentum im Zeichen der Demokra
Zeichen werden die rumäniſchen Bauern, und wird ihr Führer
tie Jm Zeichen des freien Stimmrechts. Und in dieſem
Man in ſiegen.

Die Sozialiſten ſchließen ſich an.
Im „SocialiſtMul“, dem Hrgan der rumäniſchen Sozialdems

kratie, ſchreibt Gen. Petruſeu eum Karlsburger Bauerntag u. a.
„Wir Sozialdemokraten haben uns der nationalezarani-,

ſt iſſchen Kampfaktion am ge ſchloſſen, weil wir erkannt haben,
daß gegenwärtig kraft der geſchichtlichen Entwicklung die nationab
zaraniſtiſche Partei imſtande iſt, die von der liberalen Plutokratie
der demokratiſchen Entwicklung des Landes in den Weg geſtellten
Hinderniſſe zu beſeitigen. Daß wir uns im Prinzip von den Na
tionalzaraniſten einer bürgerlich-konſervativen Partei unterſcheiden,
iſt unbeſtreitbar, aber immer und überall müſſen die revolutionären
Parteten eine Kampfgemeinſchaft mit den bürgerlichen Parteien der
Linken eine Kampfgemeinſchaft mit den bürgerlichen Parteien der
Linken gegen die Reaktion ſchließen, ſo oft die Intereſſen des Pro
letariats eine ſolche zeitweilige Zuſammenarbeit erfordern.

Unſere Arbeiterſchaft, desorganiſiert und repolutionären Bewußt
ſeins ermangelnd, zählt im wirtſchaftlichen und politiſchen Leben des

Landes nicht als ein entſcheidender Faktor.
Darum hat ſie die Pflicht, ſich der Aktion der bürgerlichen Links

parteien zu bedienen zur Verwirklichung jener Reform, welche uns
die Freiheit und mit ihr die Möglichkeit, allein zu kämpfen, geben
wird. des Eintritts in die Geſetzlichkeit.

Die Nationalzaraniſten haben die Verpflichtung übernommen
das tyranniſche Regime der Liberalen mit ſeiner Willkür, Lüge und
Gewalt im öffentlichen Leben zu beſeitigen. Sie haben verſprochen
die tatſächliche Herrſchaft dor Geſetze herbeizuführen und das gleiche
geheime Wahlrecht mit Proports wieder herzuſtellen.

Wenn es uns durch dieſe Kampfgemeinſchaft gelingt, die Erfüllung

dieſer Verſprechungen zu erhalten, daß iſt unſer Ziel erreicht.
Dann aber haben wir Sozialiſten als revolutionäre Klaſſenpartei

die Aufgabe, die Aktion weiterzuführen mit unſeren eigenen Kräften,
um uns die anderen Reformen zu erobern, welche die Arbeiterklaſſe
braucht und um die große Umwandlung der Geſellſchaft in die Wege

zu leiten.“

Abrechnung mit Hugenberg.
Bielefeld, 10. Mai. (Eig. Drahtber. Die beiden Spitzen kandi

daten der Deutſchnationalen im Wahlkreis WeſtfalenNord, Hu gen
berg und Treviranus, hielten am Mittwoch in Bielefeld eine
deutſchnationale Wählerverſammlung ab. Die Verſammlung war
überfüllt aber nicht mit Anhängern der Deut Hnativnalen! Die
Oppoſition war größer als der deutſchnationgie Anhang. Sie ſetzte

dens, dem Reichsbanner und So gzialdemof raten zuſammen. Es war
eine große Abrechnung init Hugenberg! Er wurde mit einem Hagel

deutſchen und Hugenberg.

von Zwiſchenrufen Kberſchüttet und geriet dadurch in in Verwirrung
und verlegen in feinen Papierendaß er minutenlang ſtecken blieb

blätterte.Die ſchärfſte Auseinanderſetzung erfolgte zwiſchen den Jung
Für den Jungdeutſchen Orden

ſprach ein Herr Helmers aus Berlin, der Hugenberg ſehr peinliche

Fragen über ſeine Konzerne vorlegte.

geſetzten Entrüſtungsſtürmen in der Verſammlung kam. Die Aus
einanderſetzungen griffen felbſt auf den deutſchnativnalen Porſtands

daß Herr Helmer dem deutſchnatio
tiſch über, ſie wurden ſo hefüg,
nalen Parteiſekretär am Vorſtandstiſch eine Ohrfeige anbot.

Emil Landgraf geſtorben.
In Chemnitz iſt geſtern im Alter von 65 Jahren der Geſchäfts

führer unferes dortigen Parteiblattes, der „Volksſtimme“, Genvſſe

Emil Landgraf geſtorben.
hat Genoſſe Landgraf das

der Parteiorganiſation des Chemnitzer Bezirks ſpielte Genoſſe Land
graf eine hervorragende Rolle. Ein Kämpfer iſt gefallen. Die Partei

wird ſein Andenken ſtets in Ehren halten.

Vom deutſchnationalen Wahlkampf.
Wahlperſammlungen der Deutſchnativnalen Volkspartei in

Große Duisburg. Sieger im Rennen blieb der deutſchnatio
nale Referent, Gerichtspräſident Deerberg aus Berlin. Er muſterke
ein Zuhörerheer von 80 Beſuchern Letzter Sieger blieb
der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete und ehemalige Hofpre
diger Dryander, der es nur his auf 20 Zuhörer brachte. Da
ging es den Deutſchnationalen in Neumünſter in Holſtein
doch noch beſſer. Da hatten ſie eine gut beſuchte Wählerver

ſammlung aber die Mehrzahl der Beſucher waren Sozial
demokraten Der deutſchnativnale Reichstagsabgeordnete
Dr. Hädenkamp erzielte nur Heiterkeit und die ſozialdemokra
tiſchen Diskuſſionsredner trugen den Erfolg davon. Es gelingt

ihnen nichts mehr
Keine Gottesläſterung.

Frankfurt a. M., 10. Mai. (Eig. Drahtb.). Am 15. Oktober
1927 veröffentlichte die Frankfurter „Volksſtimme“ ein Feuilleton
„Die Sintflut“, das einem von der tſchechoſtowakiſchen Sozial
demokratie herausgegebenen Buche entnommen war. „Die Sint
flut“ iſt eine Parodie auf die RoghLegende. Der deutſchnationale
Reichstagsabgeordnete Hr. Mumm, der von dem Artikel erfahren

hätte, erſtattete bei der Staatsanwaltſchaft Strafantrag wegen Got
tesläſterung. Der verantwortliche Redakteur der „Volksſtimme“
mußte ſich jetzt wegen dieſes Deliktes vor dem Erweiterten Schöf

fengericht verantworten. Der Staatsanwalt ſah in dem Artikel die
religiöſen Gefühle Andersdenkender verletzt und beantragte außer
dem wegen Gottesläſterung eine Gefängnisſtrafe von zwei Mona
ten. Das Gericht ſprach jedoch den Angeklagten auf

Staatskaſſe frei.
Der Geueral der Infanterie von Heimling iſt in Schleſten wo

er ſich einige Tage aufhielt, ſchwer erkrankt Am kommenden Diens
demokratiſchen Verſammlung

ſprechen und das Reichsbanner rüſtete. (ſchon zu einer Begrüßung
tag wollte er in Halberſtadt in einer

Das wird nun wohl nichts werden. Hoffen wir, das der tapfere
Republikaner trotz ſeiner 75 Jahre bald wieder auf die Beine kommt.

Hugenberg antwortete aus
weichend, dabei aber ſo proppkatoriſch und verbiſſen, daß es zu fort

Aus den allerkleinſten Anfängen heraus
Cheminitzer Parteigeſchäft zu einem der

größten Unternehmungen im Dienſte der Partei geſtaltet. Auch in

Koſten der

u

e

t



Kleine Chronik.
Jmpfgegner eontra Hirtſtefer.

Wegen äffentlicher Beleidigung des Preußiſchen Miniſters für
Volkswohlfahrt, Hirtſiefer, hatte ſich der Studienprofeſſor
Dr. phil. Molin gar aus München vor dem Großen Schöffenge-
richt Berlin-Mitte zu verantworten. Prof. Mollnaar ſteht ſeit
einer langen Reihe von Jahren

im Kampf gegen den Jmpfzwang.
In zwei Verſammlungen war er als Redner aufgetreten und hatte
laut ausgerufen, der Miniſter habe gelogen. In einer Ber
liner Verſammlung hatte er bei beiden Ausdrücken noch das Wort
„ſchamlos“ hinzugefügt und die anweſenden Ueberwachungsbe-
amten aufgefordert, ſich das genau zu merken und zu notieren.

Zu ſeiner Rechtfertigung führte der Angeklagte an, daß er ſich
zu dieſen ſcharfen Wendungen berechtigt gehalten habe und ſie auch

jetzt noch aufrecht exhalte. Jn Denkſchriften an das Reichsgeſund
heitsamt, an den Miniſter und den Landtag habe er unter Bezug
nahme auf die günſtigen Erfahrungen in England ſeit der Auf
hebung des Jmpfzwanges in dieſem Lande auf die Nutzloſigkeit
und

Schädlichkeit der Pockenimpfung
hingewieſen. Der Miniſter habe aber im Landtage behauptet, daß
die in England eingeführte Gewiſſensklauſel verhängnis
voll geweſen ſei und in Deutſchland geradezu kataſtro
phal wirken würden.

Als Sachverſtändiger äußerte ſich Prof. Gins, der
Vorſteher der Seuchengbteilung im Landesgeſundheitsamt, über die

Wirkung der Gewiſſensklauſel in Eugland.
Dort hätten ſeit Beſeitigung des Jmpfzwanges die Pockenerkran
kungen von Jahr zu Jahr eine außerordentliche Steigerung gezeigt
Faſt 90 v. H. der Pockenfälle in England ſeien bei nichtgeimpften
Kindern vorgekommen.

Die Zahl der echten Pockenfälle ſei in England in ſtarkem Stei
gen hegriffen. Habe ſie im Jahre 1925 nur 5000 Fülle betragen,
ſo ſei ſte im Jahre 1926 auf 15 000 Fälle geſtiegen. In dieſem
Jahre bis zum April ſeien 5000 echte Pockenfälle in England zu
verzeichnen geweſen. Wenn man den Jmpfzwang aufhebe und da
für die Gewiſſensklauſel einfüöhre, ſo würde man wieder einen
Nährboden für den Pockenerreger ſchaffen, und in wenigen Jahren
würden Pockenepidemien auch in Deutſchland graſſieren.

Vorſätzen der Gibt es Jmpfkrüppel, das heißt ſolche Leute,
die durch ſchwere Krankheiten, die durch Jmpfungen hervorgerufen
wurden, dauernde körperliche Schädigungen erlitten haben?
Zeuge Durch die Jmpfungen können natürlich möglicherweiſe
Er krankungen entſtehen. Vorſitzender:

Wie hoch iſt der Prozenkſatz?
Zeuge Der bisher feſtgeſtellte Prozentſatz iſt 11 000 000.

Mir ſind aus 12 Millionen Jmpfungen in Preußen drei
Fälle bekannt, wo Infeklionskrankheiten eingetreſen ſind.

Der Zeuge erklärt dann weiter, daß dieſe Erkrankungen wahr
ſcheinlich durch nicht genügende Steriliſterung der Jmpfinſtrumente
und durch Fahrläſſigkeit der impfenden Perſonen hervorgerufen
worden ſeien.

Vörſitzender: Der Angeklagte ſagt nun, die verwendete
Jmpflymphe ſei ſyphiliserregend. Zeuge Das iſt die Thedrie
eines Dresdener Arztes Dr. von Niſſen. Der Beweis für dieſe
Jdee iſt aber reſtlos mißlungen.
Das Urteil gegen Profeſſor Molinaar autete wegen forkgeſetz
er
lf 900 Mart Geldſtrafe oder 30 Tage Gefängnis Der Wahrheits
beweis des Angeklagten ſei mißglückt.

Der brennende Wald
J der Gegend von Deutſch-Krone (Weſſpreußen) hat ein großer

Waldbrand umfangreiche Waldbeſtände vernichtet. Jm Forſtbezirk
Marienbrück der Oberförſterei Schöntal, Kreis Deutſch-Krone, war
durch Unachtfamkeit eines 15jährigen Waldarbeiters ein Brand ent
ſtanden, der ſich mit raſender Schnehigkeit auf die ſtaatlichen Wal
dungen der Förſtereien Pliegnitz, Hirſchtal und Döberitz ausbreitete.
Die Förſteret Hirſchtal verlor ihren gangen Waldbeſtand. Obwohl
ſpät abends die Macht des Feuers gebrochen war, loderte es doch an
verſchiedenen Stellen immer wieder auf. Nach amtlicher Feſt
ſtellung ſind etwa 7000 Morgen zum Teil ſchlagbares Holz des Hoch

waldes dem Brand zum Opfer gefallen. Auch viel Wild iſt umge
kommen. Brennende Hirſche und Rehe kamen aus dem brennenden
Wald, liefen beim Anblick der Menſchen wieder zurück und trugen
weſentlich zur Verbreitung des Feuers bei Eine große Anzahl Be
wohner der Umgegend war zur Brandſtätte geeilt. Aus Schneide
mühl war die Schutzpolizei kommandiert, die Deutſch Kroner Gar
niſön wurde ebenfalls zur Brandſtätte beordert. Etwa 7 km von der
Brändſtätte entfernt in der Oberförſterei Oberteerofen der Stadt
Jaſtrow brach ebenfalls ein Waldbrand aus. Hier wurden etwa 500
Morgen Wald vernichtet.

Die Klemoner und Dachdeſkerarbeften zum
Neubau des Wohnhauſes am Förſterplat ſollen
pergeben werden Angebote ſind unter Benusung
der von der ſtädt. Bauverwaltung vorbereiteten
Vordrucke bis
Freitag, den 18. Mat 1928, vormittags 10 Uhr,
perſchloſſen, verſtegelt und mntt entſprechender Auf
ſchritt verſehen, im Verwaltungegebäude, Klint 160
Zimmer 10, abzugeben.

Wernigerode, den 10. Mai 1928
Der Magiſtrat (Bauverwalenng).

EhrenErklürung!!
Unterzeichneter erklärt hiermit, daß
die von ihmgetane Beleidigung gegen

Achtung!

Beleidigung und über Reichrede des Miniſters von Hirtſtefer

Aus Wernigerode

Lichtspiele Patachon
aut dem Pulvertab.

Die Sensation für Alle
Sfeben Iustige AkteVon Bomben und anderen Knall Effekten

Zentralverhand der
Arbeitginvaliden und Witwen Deutſchlands

Ortsgruppe Wernigerode,
Am Sonntag den 18. Mat, nachmittags 8 Uhr,
ſindet im großen Saale des „Monopol“ eineöfentſihe Verſammlung

ſtatt, wozu alle Klein und Sozialrentner ein
geladen ſind.

Fürſorge Angeſtellter Eitz-Halberſtadt.

adio Tageblott 7
(Elgener Funkchenst)

Zugentgleiſung im Ruhrgebiet.
Gladbeck, 11. Mai. (Eig. Funkm.). Jm Grubenbezirk der

Zechenanlage Zweckel der Bergwerks A.G. Recklinghauſen fuhr ein
Zug, der eine große Anzahl Bergleute zum Betriebswagen beför
derte, gegen einen vollbeſetzten Kohlenwagen. Der Zug entgleiſte.
Gleichzeitig ging ein Teil der Strecke zu Bruch und begrub die Be
ſatzung des Zuges unter ſich. 15 Bergleute erlitten nicht unerheb
liche Verletzungen durch Quetſchungen, Stauchungen und Fleiſch
wunden. Lebensgefahr beſteht glücklicherweiſe bei keinem der
Opfer.

Franzöſiſcher EiſenbahnerKongreß.

Paris, 14. Mai. (Eig. Funkm.). In Toulouſe hat geſtern der
8. Kongreß der ſozialiſtiſchen Eiſenbahnergewerkſchaft unter dem
Vorſitz von Jouhaux begonnen. Ueber 300 Delegierte waren er
ſchienen. Von den ausländiſchen Brudergewerkſchaften hatte Bel
gien, Holland und die Tſchechoſlowaket Vertreter entſandt. Deutſch
kand, England, Spanien und die Schweiz hatten ſich entſchuldigen
laſſen. Die erſten beiden Sitzungen galten der Verleſung der Be
richte. Wie üblich, hatten die kommuniſtiſchen Gewerkſchaften, um.
ſich in die Debatte einzudrängen, den Antrag geſtellt, daß eine De
legation von ihnen angehört werden ſoll. Der Antrag wurde aber
ohne Debatte abgelehnt.

Ein Wahldilemma in Frankreich.
Paris, 14. Mai. (Eig. Funkm.). Der Kaſſationshof in Paris

hat geſtern die Verurteilung des kommuniſtiſchen Abgeordneten

Flaſchenpoſt verſchollener Ozeanflieger.
Bei Rhode Jsland wurde in der Nähe von Watch Hill eine

Flaſchenpoſt aufgefunden Sie war mit „Prinzefſin Loewen-
ſt e in unterzeichnet und lautet

„Hamillon und Minchin über Roitte geſtritten, auf
Waſſer geſchlagen, ſinken ſchnell, ſehe in der Ferne
Licht, glaube Block Jskand. Alles funktiontert
nicht mehr. Schiff hält nur noch wenige Sekunden.

Die Prinzeſſin hatte bekanntlich im vorigen Jahre mit den
Piloten Hamilkon und Minchin einen Oſt Weſtflug über den Atlantik
unkernommen. Der Start erfolgte am 831. Auguſt mit dem Fluggeug
„St. Raphael“ in England. Als Flugziel war Kanada gewählt. Die
Flieger ſind ſeitdem verſchollen. Block Jsland, deſſen Leuchtfeuer die
Schreiberin ſah, iſt eine kleine Jnſel, die dem nordamerifaniſchen
Feſtland (Conneckticut und Rhode Jsland) vorgelagert iſt. Die Pilo
ken müſſen demnäch die füdliche Route gewählt haben. Die Ent
fernung von Block Jsland bis zur amerikaniſchen Küſte beträgt nur
10 Kilometer Dort, im dichtbevölkertſten Jnduſtrieviertel der Stag-
ten, wären die kühnen Flieger in Sicherheit geweſen.

Es wird aus der in letzter Todesangſt geſchriebenen Meldung
nicht erſichtlich, was eigentlich den Abſturz der Maſchine veruxſachte
Doch das bleibt im Grunde gleichgültig gegenüber der großen Tragik
dieſes Flugese Das Ziel vor Augen, mußte die Beſatzung des „St.
Raphael“ hilflos in den Tod gehen.

Ein ſchweres Ciſenbahnunglück, das neun Tote forderte, hat ſich
in Gattamare in Mittelitalien ereignet. Durch den anhalten
den Regen erfolgte in der Nähe einer Eiſenbahnlinie ein Erdrutſch,
von dem zwei Häuſer erfaßt wurden. Ein Perſonenzug, der bald
darauf die Strecke paſſierte, entgleiſte infolge der Geſteinsmaſſen, die

die Schienen bedeckten. Sämtliche Wagen des Zuges ſtürzten um.
Unter den Trümmern wurden drei Tote geborgen, von den Geſteins
maſſen der in die Tiefe geriſſenen Häuſer wurden ſechs Perſonen er
ſchlagen. 18 Perſonen haben Verletzungen erlitten.

Eine Proſtikuierte ermordet. Der vor einigen Tagen im Rhein
in Köln gemachte grauſige Leichenfund geht ſeiner Aufklärung ent
gegen Es iſt jetzt einwandfrei feſtgeſtellt, daß es ſich bei der Toten,
von der nur der Rumpf gefunden würde, um die 32jährige Ehefrau
Ernſt Ereter handelt, die der Proſtitution nachging. Sie hatte am
80. April ihre Wohnung verlaſſen und einen Lederkoffer mitgenom
men, in dem ſich ihre Kleider, Wäſche uſw. befanden. Inzwiſchen
hat ſich bei der Kriminalpolizei in Köln ein Mann gemeldet, der an
gab, daß er bereits ſeit dem letzten Apriltage die Creter, die ſeine
Geliebte geweſen ſei, vermiſſe. Sie habe als Dirne in einer Dach
kammer der Maibachſtraße gewohnt. Dort ſei es zwiſchen ihnen zu
einem heftigen Auftritt gekommen, wobei die Creter erklärt habe
„Du ſtehſt mich niemals wieder Dann ſei ſie mit ihrem Koffer ge
gangen und nicht wiedergekehrt. Her Mann konnte ſein Alibi nach

Achtung

Schloß-

Auberdem:
Es ſpricht

den früheren

Kaſſterer Guſtav Marquardt
von der Baugewerkſchaft Wernige
rode, völlig unwahr iſt und nimmt

bet MSommersprossen Pieko
itesser Läsſige Haare Graus Haare
Eöcinen Sie leicht selbst veseitigen. Auskunft umsonst
Fehler angeben. Frl. Frida Kirchner, Cannsſatt

Pilig und gut

und Autlege- Matratzen
Anzahlung und

bequemnen Teilzahlungen
nur im

Vettenhanus Otto
Kaiſerſtr. 62.

Friſch. Maltrant
(Waldmeiſterhowle)

Slaſche 80 Pfennigkaufen Sie Schlatzidieſelbe hiermit zurück. et e Noehentags 6 Vhr e Sonntags 5 Vnr
Karl Schubbert ſen., Maurer Jederbetten, Vatent. Weinhandlung Taghiet letzte Vöretellung 929 Unr

Bernh. Fuhrmann

Breiteſtraße 74

Die Nachforſchungen nach dem Mörder werden fortgeſetzt.

Die Petroſeumhochzeit
Bergfahrt zum Wendelstein

bBDeulig-Welt-Wochenheriehte

Freitag bis Montag

Jugendliche haben Zutritt

Menekrier wegen Spionage zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverluſt in letzter Jnſtang beſtätigt. Damit iſt nun ein juriſti
ſches Dilemma entſtanden. Menetrier konnte nur deshalb, weil
der Kaſſationshof noch nicht geſprochen hatte, bei der Kantmerwahl
in einem Pariſer Vorort kandidieren und mit geringer Mehrheit
gewählt werden. Jetzt aber, wo die Verurteilung rechtskräftig ge
worden iſt, erhebt ſich die Frage, ob ſeine Kandidatur ungeſetzlich
war, ob alſo der am meiſten begünſtigte Gegenkandidat als gewählt
erklärt werden ſoll, oder ob die Wahl nachträglich annulliert und
wiederholt werden muß.

Ciarol muß aus England verſchwinden.
London, 11. Mai. (Eig. Funkm.). Prinz Carol hatte dem eng

liſchen Innenminiſter die Zuſicherung angeboten, ſich während ſei
nes Aufenthaltes in England in Zukunft jeder politiſchen Aktivität
zu enthalten. Er hoffte dadurch die Zurücknahme ſeines Auswei
ſungsbefehls zu erreichen. Der Jnnenminiſter hat am Donnerstag
im Parlament erklärt, daß er und der Außenminiſter nicht in der
Lage ſeien, dieſe Verſicherung anzunehmen. und daß er hoffe, daß
Prinz Carol bis ſpäteſtens Montag das Land verlaſſen werde.

Slürm an der Adrig.
Raguſa, 14. Mai. (Eig. Funkm.). In Raguſa in Dalmatien hat

ein heftiger Sturm den Neubau einer Schule, der auf einer An
höhe errichtet wurde, zum Einſturz gebracht. Die Trümmer ſtürz
ten auf tiefer gelegene Häuſer und begruben die Bewohner unter
ſich. Bisher konnten drei Leichen geborgen werden.

Der Stkahlhelmmann als Bekrüger. Das gemeinſame Schöffen
gericht in Bautzen verurteilte den Gemeindebeamten Linke aus
Biſchofswerder wegen Betrugs zu einem Jahre Gefängnis Linte
hatte als Kaſſterer der Landgemeinde Goldbach bei Bautzen gegen
20 000 Mark unterſchlagen. Der Betrüger gehörte ſeit Jahren dem
„Stahlhelm“ an und ſpielte dort eine führende Rollet

Bon einem ſchweren Schadenfeuer wurde am Donnerstag nach
mittag das Ausflugslokal Richterhorn bei Berlin Grünau heim
geſucht. Die Reſtaurationsräume und der angrenzende Tanzſaal
brannten bis auf die Grundmauern nieder. Drei angrenzende
Bootsſchuppen, in denen 98 Ruder- und Paddelboote lagerten, wur
den gleichfalls ein Raub der Flammen. Obgleich ſich die Flammen
mit ungehurer Schnelligkeit auf dem geſamten Schuppen und Ge
bäudekompler ausgedehnt hatten, konnten ſich die Jnhaber des Re
ſtaurants und mehrere Angeſtellte rechtzeitig in Sicherheit bringen.

Jm Ankerſuchungsgefängnis vergeſſen. Ein Proviſionsreiſender,
der ſich in einer Strafſache im Unterfuchungsgefängnis Berlin
Moabit befand, deſſen Strafbefehl jedoch vor zehn Tagen bereits
vom Staatsanwalt aufgehoben worden war, iſt verſehentlich erſt jetzt
gits der Haft entlaſſen worden. Die Akten ſind verlegt worden und
konnten bisher noch nicht gefunden werden. Die Aufdeckung dieſes
Verſäumniſſes erfolgte zufällig anläßlich eines Beſuches des Ver
teidigers im Unterſuchungsgefängnis

Wegen Mißzhandlung eines Schutzmanges verurteilte das Köl
er Schöffengericht einen Mann aus Frechen zu I Jahren Ge
fängnis. Der Verurteilte hatte mit einer Schreckpiſtole Unfug ge
trieben. Als er von dem Schutzmann verwarnt wurde, boxte er die
ſen nieder und zertrammpelte mit den Füßen das Geſicht des am
Boden Liegenden bis zur Unkennklichkeit. Der Beamte hatte ſo
ſchwere Verletzungen erlitten, daß er noch heute, nach einem Jahr,
ſeinen vollen Dienſt nicht aufnehmen kann.

40 000 Telegraphenmaſten verbrannk. Jn einem Rieſenholz-
Lager in Gap in Frankreich brach ein Großfeuer aus, das in
folge des ſtarken Windes binnen wenigen Minuten ungeheure Aus
maße annahm. Mehrere benachbarte Villen brannten bis auf die

Grundmauern nieder. Jn wenigen Stunden waren 40 000 Tele
graphenmaſten von den Flammen vernichtet. Bei den Löſcharbeiten
wurden drei Soldaten des 23. Jägerbatgillons verletzt. Der Sach
fchaden wird auf 5 Millionen Franken geſchätzt.

Eingeſtellkes Verfahren. Die von mehreren Thüringer Blättern
verbreitete Nachricht, daß das gegen den früheren thüringiſchen
Staatsbankpräſidenten Loeb ſeit vier Jahren ſchwebende Verfahren
wegen angeblicher Untreue endgültig eingeſtellt worden ſei, iſt in
zwiſchen amtlich beſtätigt worden. Die Einſtellung wurde von der
Weimarer Strafkammer unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Dr. Hotzel beſchloſſen. Auch alle anderen gegen Loeb gerichteten
Verfahren, ſo z. B. die wegen angeblichen Zinswuchers, Kapitalver
ſchiebung uſw. ſind eingeſtellt. Damit iſt das Keſſeltreiben gegen
einen Sozialdemokraten wie das Hornberger Schießen ausgelaufen.

Kammer Lichtspiele
Wernigerode,

Freitag bis Montag ein Film von der goldenen
Zeit der ersten Liebe

Am Rüdesheimer Schloß
steht eine Linde

Der Kampt zweier ſunger rheinischer Menschen am
ihr Liebesglück mit

Werner Fütterer Alwin NeußVera Schmitterlow.
Im banten Teil

donny auf Frelersfüßen
Ein tolles Lustspiel

Buftentie Grüte Opet Wochensehau
Künstlermusik.

Beginn wochentags 6 Uhr, Sonntags s Uhr
Letete Vorstellung täglich 9 Uhr.

Freibank
Sonnabend 9 Uhr

Induſtrie
Eßtkartoffeln

hat billigſt abzugeben.
Ernſt Weithauer

Ky rings
Frankenhausen

Eisu- Betten
Stahlmatr.,, Kinderbett.

8 530, Christofstrabe 28.
Morgeng Monopol! verhindert günst. an Priv. Kat. 81 r

Klsonmöbeltahrik Sohl (Ehür.)
e Soderabt f. La

Ingenieur- und
Werkmsetr.- Abt.Sehwach- a. Starkstr. Technik für Masch- and

Elugt. Antomodllbad.

Minslebenerſtraße

Inſerleken Gewinn

Aruchachen en Harzer Vollyſinne

Jleiſch Verkauf.
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Damen- Mäntel

Mäntel gö0aus Shetland u. KaſhaArt 45.00 bis

Mäntel aus Kaſha und Shetland, h
ganz auf Futter 69.00 bis

75.00 vis 19

aus imprägnierten Stoffen 59.00 bis
h7s

Mäntel 1450in Herrenſtoff-Geſchmack. 79.00 bis

Mäntel
aus Covercoat

Mäntel

Mäntel 19aus fein, Kammgarnſtoffen 69.00 bis

Mäntel 10a. Ripspopeline, reine Wolle 69.00 bis

Mäntel für Frauen, weite Formen, o
jede neue Stoffart 9200 bis

Schwarze Mäntel o
87.00 visaus Kunſtſeide

Alpaka Mäntel hſchwarz und blau 36.00 bis

Schwarze Frauen Mäntel I
a. feinen reinwoll. Stoffen 82.00 bis

Gummi Mäntel 975
bekannte Fabrikate 59.00 bis

Sport und Wanderjacken hob
22.00 vis

TrenchCoat 1hioder Tagesmantel 34.00 bis
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Jacken- Kleider
Jackenkleider die neueſten Herren ß o

Stoffe, in beſter Verarbeit. 94.00 bis

Jackenkleider oaus praktiſchen Stoffen 65.00 bis

Jackenkleider extra weite Formen, 20
für ſtarke Figuren 394.00 bis

Kleider
Knaha-Kleidew. in vrelfacher. 75moderner Ausführung pliſſierte 12

Röcke 32.50 22.50 19.75 bis

Kasha- Kleider 90in modernem Bordürengeſchmack

Keinw. Rips- und Bopeltne- 75Kleider in mod. Vexrarbeitg. und
neuen Farbtön. 36.50 24 50 19.75 bis

Velontine- m. Crepe de Chine- 75
Nachmittagskleid.. Neuerſch.
maßg. Ateliers 69.50 4850 3450 bis

Wollmusseline- Kleider 75
36.00 bis

Kunstseidene- Kleider 90
2450 bis

Weilße reinw. Kleſder, in den 75mod. Ausühr., dar. die begehrten u
Weſtenkleider 3450 26.50 19 75 bis

Die neuen Tupfen- Kleider es
e 23 50 16.50 12.50
Kinderbekleidung
Kinderkittel u. Spielhöschenin gr. Auswahl. ſämtl. indanthrenf. 90

zu ungemein bill, Preiſ. 1.95 1.25 1.15 f.

Kindern -Kleidechen, 25indanthrenfarbig, aus feſten Zephir 1

ſtoffen 3.90 2.45 1.75
Wasehkunstseidene Kinder- 95Kleider. in mod. Muſtern u. hübſch. 2

Verarbeitung 5.75 475 3 75
Reinwollene Husselin-Kindev- 95Kleider, in elegant. Neuheiten und 4

niedl. Verarbeitung 8.75 675 5.90
Wascehmusselin- 95Kinderkleider., in vieſig Muſter 1
Auswahl 2 75 2.25

Ein großer Poſten prima indanthren 35farbige Haus und Wandev- 5
Kleider, zum Ausſuchen

Ein Poſten Rauskleider, 75
aus pa. indanthrenfarbigem Zephir

Movrgenrseke, aus leicht. Sommer 45ſtoff,, Waſchmuſſelinen u. Foulardine, 3

in den Preislagen 975 7.40 3.90
Am ge Bb'or e
u e
Blegante Strickkleiderin modern. Farbtönen, mit Seiden

effekten, entzückende Frühjahrs
neuheiten 13.25 10.40

Wollene Sträckkostüme
darunter Neuheiten 50erſter Wiener Häuſer 15

38.50 32 50 24.50

4 Angebote
in Kleider-Stoffen
Reinw. cea- 100 e bhr. Kleider-
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Reinwollene Musseline
Bordürengeſchmack
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Bastseide 1für Straßenkleider, einfarbig Meter
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Damass6-Jackenfutter
Kunſtſeide Meter
4 Sonder- Angebote

PVinm gr. FPosten Jaekenkleider-
stoffe. Kammgarn, ca. 130 em breit,
feinſte Qualitäten Meter

Dvei gr. Posten Kunstseide 95
Meter 1.75 1.25 Pf

Reiehenbachs Spezial-Popeline
in feinſten Farben, vorzügl. Qualität 485

Meter

Meter

Meter

Reiechenbachs Trachtenstoſffeindanthrenfarbig Meter 1.45 1.25 75

Strickivaven bein
Pullover und Lumhbergacks 25in hübſchen Farbſtellungen, außer 3

ordentlich billig 875 6.90 4.9)
in großer Fosten rein woll. 90
Westen e 875 6.50
Striekröcke zweiß und farbig 6550 5.90
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 111. Sonnabend, 12. Mai 1928. 3. Jahrgang.

Deutſchnationale Feſtverſammlung.
Herr Schiele, Miniſter der Republik, fordert eine ſtarke Republik.

Halberſtadt, den 11. Mai.

Sich in offener Feldſchlacht zu ſtellen, das wagen die Deutſch
nationalen nicht mehr. Sie haben alle Urſache dazu. Jhre Taten,
oder beſſer geſagt, Untaten in der Regierung ſind groß und bekannt
genug, daß ſie ſich nicht mehr trauen ſich zur öffentlichen Diskuſſion
zu ſtellen. So war es auch geſtern hier. Die Deutſchnationälen hat
ten nach dem großen Stadtparkſaal zu einer Wählerverſammlung
aufgerufen und alle „nationalen“ Wähler eingeladen. Es wurde ſo,
wie man es vorausſehen konnte, nämlich eine deutſchnationale Fa
milienfeier. Man war ganz unter ſich, viele ältere Damen, viele
Landwirte aus der Umgegend, aber keine Jugend. So war der
Saal vor allem mit Hilfe des Landvolkes aus der Nachbarſchaft ſo
einigermaßen gefüllt. Für den feſtlichen Charakter dieſer ſonder
baren Wahlveranſtaltung ſorgte die Stahlhelmkapelle, die zur Ein
leitung einen Marſch aufſpielte. Redner des Abends war der
Spitzenkandidat für Magdeburg-Anhalt, Matador des Landbundes
und zur Zeit noch Miniſter für die Ernährung der Landwirtſchaft,
Herr Schiele. Mit einem Blumenſtrauß empfingen ihn ſeine Man
nen wie einen Preisboxer. Dann beſtieg er die ſchwarzweißrote
Redekanzel und hielt eine Feſtanſprache an ſein Volk. Herr Schiele
ſprach ſehr vorſichtig und außerordentlich bauernfreundlich. Die
Herrſchaften von rechts reden in der Wahlzeit immer ſehr mittel
ſtändleriſch und kleinbürgerlich, um einen möglichſt großen Fiſchzug
beim Stimmenfang zu machen. So war es damals, als man den
gläubigen Anhängern eine hundertprozentige Aufwertung verſprach
und natürlich nicht hielt, ſo iſt es heute. Heute will man den Bauern
einfangen und der Großgrundbeſitzer und Landbündler Herr Schiele
weiß ſich kaum zu halten vor Bauernfreundlichkeit. Nun, die Bauern
haben es allmählich gemerkt, wohin ſie unter Führung des Land
bundes geraten. Sie waren die Anhängſel und Mitläufer, die gerne
geduldet wurden, aber nichts zu ſagen hatten. Sie ſind jetzt eifrig
dabei, ſich von den Großgrundbeſitzern abzulsſen und dieſe Herr
ſchaften unter ſich zu laſſen. Aber mit dieſer CEreme der guten Ge
ſellſchaft kann man keine Wahlverſammlungen machen und noch viel
weniger eine Wahlſchlacht ſchlagen. Deswegen ſtellt man ſich immer
kurz vor der Wahl raſch um und zeigt ſich volksfreundlich, um Maſ
ſen um ſich zu ſcharen. Allmählich aber hat die Anhängerſchaft der
Deutſchnationalen dieſe Taktik durchſchaut und alle Bemühungen und
Anſtrengungen der Deutſchnationalen in dieſem Wahlkampf werden
ſie nicht davor bewahren, eine gehörige Schlappe einzuſtecken.

Herr Schiele begann damit, zu erklären, daß die nächſte Legis
katürperiode des Reichstages die deutſche Freiheit aufrichten müſſe.
Und dazu müſſe man die Machtverhältniſſe neu ordnen. Mager ſei
das Ergebnis des letzten Reichstages.
nale Miniſter und entſchuldigt ſich damit für die Unfähigkeit der
Deutſchnätignalen im Reichskabinett, die ihre Arbeit dort allzudeut
lich gezeigt hat. Die Zroße Rechtsgruppierung müſſe man jetzt wollen

und durchſetzen. Die Frage werde entſchieden, ob wieder eine bür
gerliche Koalition mit deutſchnationaler Führung antreten werde
ober eine Koalition mit den Sozialdemokraten am langen Hebel.
Al Entwicklung eines Volkes ſei Kampf. (Sieh da, welche marxi
ſtiſche Erkenntnis!) Dazu müſſen die Kampffronten in Ordnung
ſein. Politik ſei etwas Lebendiges. Gegen den Geiſt des Nichtver-
antwortens und der reinen Erwartungen gelte es ſich zu wehren.
Wahl heiße Machtanwendung. (Hört, hört! Jhr Wähler) Eine ſo
große Partei, wie die deutſchnationale, müſſe poſitiv gerichtet ſein.
Lange genug habe ſie das bittere Brot der Oppoſition gegeſſen.
Herr Schiele fordert Aktivität. Die Tat ſei erforderlich. Es fehle
heute an Kontakt zwiſchen dem Staat und dem Staatsbürger. (Welche
konfervative Volksfreundlichkeit! Wie verdächtig demokratiſchl) Es
gebe ſo etwas wie eine Volksſeele, die Maſſenidee ſei aber ſozialiſti
ſche ehe und mee Mann ſich: Gott ſei

So erklärte der deutſchnatio

Dank, daß ich mehr bin als ein Maſſenprodukt. Kommen wir end
lich aus der Welt der ſchönen Reden, Entſchließungen uſw. zum
Entſchluß und zur Tat, ſo fragte Herr Schiele, ein Führer der
Deutſchnationalen, die immer noch das Prae für ſich in Anſpruch
nehmen, den größten Mund zu haben und mit Redensarten die
Menſchen irrezuführen, um dann deſto ungeſtörter im Trüben fiſchen
zu können. Herr Schiele fuhr dann fort: Wir wünſchen auch eine
Demokratie, aber eine geſunde Demokratie, einen aufbauenden Volks
ſtaat; und eine Fortentwicklung der Verfaſſüung. Das Werk von
Weimar entſpreche durchaus nicht der geſunden Friedenseinſtellung

machen verdroſſene Mienen, wenn
auf ihre vereinzelten kleinen An
kündigungen nicht ſofortiger Gold

regen erfolgt. Nur öfteres plan
mäßiges Jnſerieren kann Dauer
erfolg bringen. Sehr gute Dienſte

leiſtet eine ſtändige Werbung im

Harzer Volksſtimme

Deutſchlands vor dem Krieg und le t heute
Ueberlegung nicht mehr Stand Hrganiſationen drängen ſich zwiſchen
Staat und Bürger. (Siehe Landbund, Stahlhelm, Lieschenverein
uſw.) Die Krankheit der Zeit ſei es, daß die Perſönlichkeit ſich nicht
durchſetze, ſondern Majoritäten entſcheiden. (Darum ſägten z. B. die
Deutſchnationalen eine Perſönlichkeit wie den Jntendanten Teuſcher
ab. So unterſcheiden ſich Phraſenſchwall und Tatſachen.) Darum
fordern die Deutſchnationalen Mehr Macht dem Reichspräſidenten!
Und die Frage ſei nun, ob die Deutſchnationalen dieſe Macht auf
bringen und dieſen Mangel beſeitigen können. Als Reichsminiſter
des Jnnern habe er ſeiner Zeit eine Verfaſſungsänderung gefordert
und dazu eine Dauerausſchuß einſetzen wollen. Gegen den Maſſen
ſtaat für den Perſönlichkeitsſtaat, das ſei die Parole. Das deutſche
Volk fordere eine ſtarke Hand. um eine kontinuierliche Politik zu
ſichern. Treue und uneigennützige Arbeit ſei das Entſcheidende.
(Zwei Eigenſchaften, die man vom Landbund und ſeiner politiſchen
Vertretung, den Deutſchnationalen, nicht verlangen darf. Wo war

einer geſunden

ihre Treue gegenüber dem Aufwertungsverſprechen? Wo iſt ihre
Uneigennützigkeit bei berechtigten Lohnforderungen der Land
arbeiter?) Jnnere Wahrhaftigkeit und Reinheit der öffentlichen
Arbeit müſſen an erſter Stelle ſtehen. (Das ſind wiederum Dinge,
die den Deutſchnationalen garnicht liegen. Man braucht nur einen
Blick in ihre Preſſe z. B. in die hieſige „Jntelligenz“ zu werfen, um
feſtſtellen zu können, daß Reinheit und Wahrhaftigkeit hier keinen
Platz haben. Den Gipfelpunkt an Lügen und Verleumdungen in den
Jahren nach dem Kriege hat zweifellos die deutſchnationale Preſſe
erreicht. Dieſer Sieg ſei ihr unbeſtritten.) Dann fuhr Herr Schiele
mit erhobener Stimme fort und rief in den Saal, indem er betonte,
daß er es unter voller Verantwortung als Miniſter ſage, daß
eine ſtarke Monarchie das beſte Bollwerk gegen ſkruppelloſe Berufs

politiker und den Parla mentarismus von heute ſei.
(Das ſagt ein Miniſter der Republik, der noch dazu angeblich einen
Volksſtaat will. Die berüchtigte Doppelzüngigkeit und Doppelſinnig-
keit der Deutſchnationalen zeigt ſich hier wieder einmal im hellſten
Licht. Es wird die höchſte Zeit, daß das deutſche Volk am 20. Mai
mit dieſer deutſchnationalen Herrlichkeit gründlich aufräumt und den
Deutſchnationalen die Luſt, wieder eine Monarchie aufzurichten, ein
für allemal austreibt. Darum geht der Kampf am Wahltag. Dieſes
Bekenntnis Herrn Schieles tut allen kund, wie ſchwerwiegend die
Entſcheidung am 20. Mai iſt.) Die moderne Zeit, ſo fuhr Herr
Schiele fort, habe an Stelle des Eigentums den modernen Kapitalis
mus, die Verſachlichung des Menſchen, geſetzt. Der Schutz des
kleinſten Eigentums ſei deutſchnationale Herzensangelegenheit. Auf
der einen Seite ſtehe der Kapitalismus, auf der andern die Maſſe
der Enterbten, wie Bismarck einmal geſagt habe. Darum ſei es not
wendig, für ein geſundes Bauerntum, für Eigentum und Familie
einzutreten. Wir hätten, ſo meinte Herr Schiele, die hiſtoriſchen
Grundlagen unſerer Entwicklung verlaſſen. Die bäuerliche Koloniſa
tion habe den deutſchen Boden geſchaffen. Statt Beſiedlung werde
aber jetzt Entſiedlung getrieben. Arbeitermängel herrſche auf dem
Lande und Arbeitsloſigkeit in den Städten (Es iſt auch hier wieder
die berühmte Heuchelei der Deutſchnationalen, für die Siedlung ein
zutreten. Alle Zeit war in Wirklichkeit der Großgrundbeſitz es, der
die Bauernlegung förderte und die Siedlung hintertrieb. So war
es auch vor dem Krieg im deutſchen Oſten, der weit mehr hätte be
ſiedelt werden können, wenn die Konſervativen es nicht verhindert
hätten. Es iſt gerade eine Sünde der Konſervativen vor dem Krieg,
daß ſie eine Beſiedlung, die den Oſten zu einem großen Bauernland
gemacht hätte, hintertrieben haben. Welches falſche Spiel iſt es da
her, heute Siedlung zu fordern und eine bauernfreundliche Miene
aufzuſetzen!) Herr Schiele kam dann auf die Not der Landwirtſchaft
zu ſprechen und meinte, er brauche keine Verteidigung für ſeine
Maßnahmen als Landwirtſchaftsminiſter zu geben. (Das iſt ſehr
ſchade! Gerade darauf kam es an, nämlich zu zeigen, wie ſehr dieſer
Mann der Landwirtſchaft verſagt hat.) Er fragte nur, ob etwa die
freie Einfuhr von Schweinen der deutſchen Landwirtſchaft helfe. 7
bis 8 Milliarden neuer Schulden habe die Landwirtſchaft in den
letzten Jahren aufgenommen

Wirtſchaftsführung und Handelspolitik hängen ziſamnten. Un
ſere Handelspolitik müßte ſich nach dem Oſten richten Die Ueber
bevölkerung im Lande müſſe nach Oſten Wege öffnen. Die Beſied
lung in den öſtlichen Provinzen auch jenſeits der Grenzen in Poſen
uſw. müſſe wieder erreicht werden. Es gelte den Oſten wieder zu
gewinnen durch Befeſtigung des deutſchen Grundbeſitzes. Es ſollen
die Landwirtſchaft nur 3 Prozent der geſamten Steuern aufbringen
und 87 Millionen Steuern zahlen. Zugegeben, ſo ſagte Herr
Schiele, iſt das etwa eine Anklage gegen die Landwirtſchaft? Der
Grund dafür iſt die Verluſtwirtſchaft. Von Herzen gern würden
wir das Zehnfache an Steuern zahlen wie früher, wenn wir könn
ten. (Hört, hört! Der Landbund hat noch nie gern Steuern ge
zahlt. Darum hat er offenbar überall Steuerberatungsſtellen ein
gerichtet, um die Freudigkeit ſeiner Mitglieder, Steuern zu zahlen,
zu heben). Mein Notprogramm, ſo fuhr dann Herr Schiele fort,
dient nur dazu, die Rentabilität der Landwirtſchaft wieder aufzu

Er dann die alte Mär die Wäh
Peter Voß, det Milfonendieb.
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11. Fortſetzung Nachdruck verboten.
„Mein Smoking!“ jammerte Frank Murrel, denn natürlich hatte

ſich Peter Voß zum Kapitänseſſen den allerbeſten Rock angezogen.
Deshalb wurde er zuerſt in die Kabine zurückgeführt, und hier

mußte er in ſeinen alten blauen Anzug kriechen. Wieder packte
ihn Michel Mohr am Arm und brachte ihn unker der Bedeckung
zweier Stewards aufs Achterdeck, wo er die Jſolierzelle des Hoſpi
tals aufſchloß

„Marſch, hinein mit dir, du gottverdammichter Millionendieb!“
brüllte er und gab ihm einen Fußtritt, der aber nur die Luft trat.

Der eine Steward grinſte, dem andern ſchlotterten die Knie.
Er ſchlich zu Frank Murrel in die Kabine und beſchwor ihn unter

Tränen, ihn nicht anzuzeigen.
„Geben Sie die zwanzig Dollar heraus!“ befahl Frank Murrel

und nahm das Geld zurück. „Damit iſt die Sache für mich erledigt.
Sie haben mich wenigſtens nicht verhungern laſſen.

Er war alles in allem doch ein Gemütsmenſch.
Peter Voß war gefangen.
Eine ganz gemütliche Bude! dachte er.
Denn es war gegen 10 Uhr abends.
Die „Reſonante“ hatte durch den Sturm eine ſolche Verſpätung

erlitten, daß der Kapitän nicht mehr hoffen konnte, vor Mitternacht
den Hafen zu erreichen. Er befahl deshalb, die Maſchine auf halbe
Kraft zu fetzen und ließ nach Plymouth funken, daß der Millionen
dieb gefangen ſei.

Es war Mitternacht,
Cowſand vorbeiſchob.

Um dieſe Zeit ſchlich Michel Mohr über das leere Achterdeck
zum Hoſpital, öffnete die Jſolierzelle und ſchlüpfte hinein.

„Du mußt über Bord!“ flüſterte er Peter Voß zu. „Es iſt höch
ſtens eine Seemeile bis hinüber. Schwimmen kannſt du ja.“

Damit öffnete er das Bullauge, das groß genug war. um Peter
Voſſens geſchmeidigen Körper durchzulaſſen. Er drückte Michel
Mohr dankbar die Hand und warf den Rock ab. Durch die näch-
tige Dunkelheit ſchimmerte in geringer Entfernung an Backbord

die Küſte

Nur ein wenig duſter!

als ſich der Dampfer Liehnteh dicht bei

„Schlecht abkommen!“ meinte er, nachdem er den Kopf durch
das Bullauge geſteckt hatte. „Laß mich lieber an Deck!“

„Aber du inußt. über Bord ſpringen!“ machte ſich Michel Mohr

aus.„Verlaß dich drauf, ich bin gewöhnt, große Sprünge zu machen!“

verſicherte Peter Voß und drückte ihm die Brieftaſche in die Hand.
„Hier iſt mein Geld Viel iſt es nicht. Mach ein Paket daraus
und leg es bei der Agentur in Plymouth nieder. Wenn die Luft
rein iſt, ho“ ich es mir ab.

Dann flitzt er. im Hechtſprung über die Backbordreling.
Michel Mohr ſteckte die Brieftaſche ein ung ging auf die Brücke
„Der Millionendieb iſt über Bord gegangen!“ ſagte er. „Das

Buüllauge ſtand offen, und das Schloß iſt unverſehrt.“
„Kreuzmillionenbombenſchiet!“ fluchte der Erſte Offizier.
„Ja!“ meinte Michel Mohr. „Es gibt ſolche Leute, die erſaufen

lieber, als daß ſie ins Zuchthaus wandern.“
Kapitän Siems wurde geweckt und gefragt, ob ein Boot aus

geſetzt werden ſolle.
„Ach was, laß ihn laufen!“ knurrte er und legte ſich auf die an

dere Seite. „Da haben wir wenigſtens keine Scherereien.“
Um 6 Uhr morgens ging die „Reſonante“ hafenein, nachdem ſie

draußen drei Stunden vor Anker gelegen hatte. Sie hatte in Ply
möuth nur dreiviertel Stunden Aufenthalt.

Dodd war ſchon am Tage vorher mit Polly in Plymouth einge
troffen. Noch in der Nacht wurde ihm Kapitän Siems zweites
Radiogramm gebracht. Er ließ es für Polly offen auf dem Tiſche
liegen und erſchien gleich mit dem Zollboot an Bord der „Reſo
nante“.

Kapitän Siems zuckte nur die gutgewölbten Schultern und ließ
Dodd von Michel Mohr in die Jſolierzelle führen.

„Da hat er drin geſeſſen!“ ſprach er grollend.
noch ſeine Jacke

Dodd durchſtöberte dieſen Bekleidungsgegenſtand und weiterhin
die Zelle, ohne jedoch eine nennenswerte Entdeckung zu machen.
Nun nahm er Michel Mohr in Verhör.

„Wenn er nicht ertrunken iſt, dann iſt er an Land geſchwom-
men!“ ſpräch der brave Bootsmann mit ſeinem grundehrlichſten
Augenaufſchlag. „Bei Cowſand ſind wir dicht unter der Küſte
längs gekommen. Aber das iſt ſchon gut ſechs Stunden her.

Unterdeſſen war die „Reſonante“ von der Geſundheitspolizei
freigegeben worden, und Polly kam an Deck. Sie lief Dodd faſt
in die Arme.

„Wo iſt er?“ rief ſie außer ſich vor Aufregung

„Und hier liegt

„Ueber Bord Aehongen rn Dodd.

„Ertrunken!“ ſchrie ſie und begann zu wanken.Dodd fing ſie auf und bettete ſie mit Hilfe des Oberſtewards in

eine langen Stuhl. Dann flößte er ihr etwas Tee ein, worauf
ſie wieder zu ſich kam.

„Mrs. Voß!“ flehte er ſie an.
nicht, daß ihm etwas zugeſtoßen iſt.
geht keinen Selbſtmord.“

„Aber er iſt doch geiſteskrank!“ ſtöhnte ſie matt.
„Gewiß, das iſt er!“ murmelte er. „Und deshalb müſſen wir

die allerallergrößte Vorſicht üben, um die zwei Millionen nicht in
Gefahr zu bringen.

Dann fragte er Frank Murrel aus, verfaßte auf Grund ſeiner
Ausſagen einen neuen Steckbrief und ſchickte ihn ſofort an die Zei
tungen.

Jnzwiſchen hatte Michel Mohr die Brieftaſche in ein großes Pack

papier geſchlagen und feſt verſchnürt. Nun ſuchte er den Schiffs

„Faſſen Sie ſich! Jch glaube
Ein Millionendefraudant be

agenten und fand ihn im dichteſten Gedränge vor dem S des
Zahlmeiſters.

„Hier iſt ein Paket!“ ſchrie Michel Mohr und reichte es
Agenten über drei Köpfe hinweg zu. „Es wird abgeholt werden.

Der Agent, auf den hundert Sachen gleichzeitig einſtürmten,
ſchob, das Paket mit Gleichmut unter den Arm. Eine Viertelſtunde
ſpäter ging die „Reſonante“ hafenaus und überholte kurze vor der
Ausfahrt einen kleinen Polizeidampfer,

den amerikaniſchen Detektiv.

„Viel Vergnügen!“ rief er hinunter und ſchwang ſeine Mütze.
„Grüßen Sie ihn von mir, wenn Sie ihn haben!“

Der Agent übergab das Paket einem ſeiner Angeſtellten, der
es ratlos zwiſchen den Fingern hin und her drehte.

„Es ſteht keine Name drauf!“ bemerkte er zögernd
„Oeffnen Sie es!“ befahl der Agent.
Das geſchah. Jn der Brieftaſche lagen 4000 Hollar und ein

amerikaniſcher Paß auf den Namen Peter Voß. Das Paket wurde
mit dieſem Namen beſchrieben und verſiegelt in den Geldſchrank
gelegt.

Dodd aber umfuhr mit Polly im Laufe des Tages den ganzen
Cowſand und fragte überall nach einem Schiffbrüchigen. Alle Po
liziſten der Halbinſel brachte er auf die Beine. Aber niemand hatte
einen fremden Mann geſehen, nirgends fehlte ein Boot.

L Fortſetzung folgt.)
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rung ſtabiliſtert habe.
deutſchnationale Wahrhaftigkeit läßt gern einen ſo geringfügige
Irrtum beſtehen). Plumper Schwindel ſei, wenn die Sozialde
kratie behauptet, das bäuerliche Eigentum erhalten zu wollen. Jm
Agrarprogramm ſtehe es zwar, aber ein Maiartikel der Magde
burger Volksſtimme fordere das Gegenteil, nämlich die landwirt
ſchaftlichen Betriebe in das Eigentum der Allgemeinheit zu über
führen. Mit ſolcher Demagogie arbeitet Herr Schiele, ein deutſch
nationaler Miniſter und kennzeichnet damit nur ſich ſelbſt und die
ganze deutſchnationale Mache). Gegen den modernen Kapitalismus
Und den roten Sozialismus kämpfen die Deutſchnationalen. Die
Frage ſei: Menſch oder Wirtſchaft, Dividende oder Arbeit? (Sieh
da, Arbeit!
Die großen Herren vn Aar und Halm ſind auch die großen Divi
dendenſchlucker. Man braucht nur an die Geldgeber des Lombard
hauſes Sally Bergmann zu erinnern, dort wollten große Grund
herren für ihr Einlagekapital 50, 60 und noch mehr Prozent im
Jahr verdienen. Der Landbund iſt immer für die Dividende ge
weſen und der Menſch hat im landwirtſchaftlichen Betrieb (ſtehe
Behandlung der Landarbeiter und ihre Entlohnung) wenig Gel
tung. Das ſicherſte Vollwerk dagegen ſei die Landwirtſchaft und
das ihr zugetane Gewerbe. (Es wird huldvollſt geduldet). Vier
Milliarden importieren wir jährlich für unſere Ernährung Iſt
das geſund Unſere Landwirtſchaft könne noch wer weiß wie weit
gefördert werden, wenn die nötigen Arbeitskräfte (mit Hungerlöh-
nen natürlich) und die Rentabilität vorhanden wären. Die Akti
vierung unſerer Volkswirtſchaft könne nur durch die Einſparung

des Jmportes an Ernährungsgütern gelingen. Wahre Befreiungs
politik nach außen beginne erſt mit der Nahrungsfreiheit. Dann
wandte ſich Herr Schiele zum Schluß noch der Außenpolitik zu und
meinte, daß ſie nur Enttäuſchungen gebracht habe. Vorausſetzung
für Locarno ſei die Räumung des Rheingebietes und die Ab
n der Andern geweſen. Locarno ſei nur eine Vo
kabel. Die Gleichberechtigung der Völker ſei noch keines
wegs durchgeführt Es iſt ein ſehr windiges Kapitel für
die Deutſchnationalen, über Außenpolitik zu reden.
Sie haben in der Praxis die ganze Streſemann- Politik mitgemacht
und möchten nun draußen im Lande wieder als die ſogenannten Be
freier auftreten. Wenn eine Parteimaxime je zuſammengebrochen
iſt, ſo iſt es die außenpolitiſche der Deutſchnationalen.) Darum hielt
ſich auch Herr Schiele bei dieſen gefährlichen Fragen nicht ſehr lange
auf, ſondern zitierte raſch Uhkand, betonte noch einmal, daß Frei
heit und Brot in Deutſchland auf demſelben Halm wachſen und ſchloß
mit einem Wort Hindenburgs, der da ſagte, daß er den Glauben an
die deutſche Nation trotzalledem nicht verloren habe.

Damit endete dieſe Feſtanſprache. Die Stahlhelmkapelle blies
einige Fanfarenmärſche. Man ließ das deutſche Vaterland hochleben
und ſang das Deutſchlandlied, das ein höchſt verdächtiger Mann,
nämlich der Demokrat Hoffmann von Fallersleben, gedichtet hat.
So führen die Deutſchnationalen ihren Wahlkampf. Wie man hört,
wird auch der Stahlhelm in der nächſten Woche noch einen Ball ver
anſtalten. Es wird ein Wahlball werden. Das Volk aber wird am
20. Mai einen dicken Strich durch dieſe deutſchnationale Herrlichkeit
machen und der deutſchnationalen Kataſtrophenpolitik eine Nieder
lage bereiten, von der ſie ſich ſobald nicht wieder erholen wird.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 11. Mai.

Die Pflicht ruft!
Die Spitzenkandidaten der Reichs und Landtagsliſten der

Sozial demokratiſchen Partei
Hermann Beims, Oberbürgermeiſter in Magdeburg,
Minna Bollmann in Halberſtadt,

ſprechen morgen (Sonnabend) Abend 8 Uhr in einer ſozialdemo
kratiſchen

Wählerverſammlung
im „Myvnopol“ Männer und Frauen der arbeitenden Klaſſe er
ſcheint in Maſſen. Bereitet den Wahlkampf vor, damit am 20. Mai
ſiegt die

Liſte 1. Sozialdemokratiſche Partei

4 Sechs Jubilare der Arbeil. Jn der Harzer Graphiſchen
Kunſtanſtalt, in der auch die „Wernigeröder Zeitung“ hergeſtellt
wird, iſt am den 11. Mai ein Tag von ganz beſonderer Be
deutung. Sechs Arbeiterjubilare zugleich ſind in dieſem Betriebe
tätig, die den Beweis liefern, daß, wenn auch der Arbeitgeber dem
Arbeiter ſeines Betriebes Gerechtigkeit zuteil werden läßt, wohl
die Möglichkeit beſteht, daß kein Arbeiter gezwungen iſt, neben
ſeiner Arbeitskraft auch ſeine Geſinnung zu verkaufen. Wenn die
Betriebsinhaber allerdings ſich die Gewohnheiten des jetzt berühmt
gewordenen Ofenfabrikanten Krüger, hier, Georgiiſtraße, zu eigen
gemacht hätten, wäre zweifellos keiner der Jubilare heute noch bei
der Graphiſchen Kunſtanſtalt beſchäftigt. Den Reigen der Jubilare
eröffnet der Arbeiter Wilhelm Sattler, der am 11. Mai 1878
nach ſeiner Schulentlaſſung als 14jähriger Junge in den damaligen
Angerſtein ſchen Betrieb eintrat. Heute feiert er ſein 50jähriges
Jubiläum. Wenn der Jubilar heute einen Rücdblick auf die Ent
wicklung des Betriebes und des Schriftſetzerhandwerks im allge
meinen wirft, kann er von ſich ſagen, daß das damals handwerks
mäßig betriebene Geſchäft mit ihm gewachſen iſt. Damals erſchien
das Blättchen einmal wöchentlich. Der Betrieb ging dann an Ger
lich, ſpäter an Viertaler über, der Konkürs machte. Dann würde
das Geſchäft von einer Kommandit- Geſellſchaft geleitet, bis dann
der jetzige Jnhaber Schneider das Geſchäft übernahm. Vom Hand
betrieb ging man zum Pferdeantrieb, ſpäter zu Dampf über. Heute
arbeitet der geſamte Betrieb in modernſter Ausführung mit Elektri-
zität. Während früher Angerſtein den ganzen Betrieb allein lei-
tete und mitarbeitete, werden heute im Betrieb zirka 70 Perſonen
beſchäftigt. Neben dem Jubilar Sattler, begehen das 41. Arbeits
jubiläum der Metteur Wilhelm Martini, das 36jäbrige der M a-
ſchinenſetzer Heinrich Reulecke, das 35fährige der Maſchinenmſtr.
Htto Meyer, das 38jährige der Büchbindermeiſter Karl Du
derſtadt, das 29jährige der Maſchinenmeiſter Heinrich Keffel.
Wie wir hören, will die Firma dieſen Jubiläumstag feſtlich be
gehen laſſen und der Jubilare in geeigneter Form gedenken. Wir
wünſchen allen Jubilaren einen recht heiteren Lebensabend, frei von
Sorge, Mühe und Plage. Geſundheit iſt das höchſte Gut, und ſie
wünſchen wir Allen nicht zuletzt Möge allem die Rüſtigkeit des
Körpers und des Geiſtes die Möglichkeit geben, noch recht lange
der Ernährer ihrer Familien zu ſein. dann wird auch der Geſamt
bewegung der et noch recht lange manch gute Kraft er
halten bleiben.

Zum Streik bei der Firma Ofen Krüger teilt uns der Bau
gewerksbund mit, daß es heute früh gelungen iſt, die. 5 Streik

brecher zur Niederlegung der Arbeit zu veranlaſſen
der Betrieb vollſtändig.

(U. W. iſt es Schacht geweſen, aber die

Davon werden die Landbündler wenig wiſſen wollen.

Damit ruht

Der Kreistagsſitzung des Kreiſes Wernigerode am Freitag, den
14. Mai liegt der Bericht über die Verwaltung umd
den Stand der Kreiskommunglan gelegenheiten
des Kreiſes Grafſchaft Wernigerode für die Zeit vom 4. 27 bis
31. 3. 28 vor. Außerdem der ärztliche Bericht über die Verwaltung
des Kreiskräankenhauſes für das Jahr 1927 Wir entnehmen u a.
dem Bericht Während der Flächeninhalt des Kreiſes ſich nicht ver
ändert hat, iſt im Viehbeſtand eine Ueberholung der Beſtands-
zahlen von 1913 nur bei Schweinen und Ziegen zu verzeichnen,
während Pferde, Rindvieh und Schafe die Vorkriegszahlen noch
nicht erreicht haben. Jnwieweit hier die Entwicklung der Jnduſtrie

haben, ſtellt der Bericht nicht feſt.
Der Erbprinz zu Stolberg-Wernigerode hat am 30. 12. 27 ſein

Kreisausſchußmandat niedergelegt. Es iſt an ſeiner Stelle der
Rentner Dabbert-Reddeber von der bürgerlichen Fraktion beſtimmt.
Anſtelle des verſtorbenen Kreisdeputierten Dr. Forcke hat der Kreis
tag am 17. 12. 27 den Gemeindevorſteher RuſtNöſchenrode gewählt.
Damit iſt das demokratiſche Mandat an die Deutſchnatisnalen ver
loren gegangen.

Die Entwicklung der Kreisſparkaſſe iſt zufriedenſtellend
Zu Beginn des Etatsjahres waren Spareinlagen in Höhe von
460 036,90 eingezahlt. Der Einlagebeſtand am Schluſſe des
Jahres 1927 betrug 736 208, M. Die Schulſparkaſſen brachten
einen Einlägebeſtand von 810064 gegenüber 3591,05 A. des
Vorjahres. Den Giroeinlagen von 624 471,11 Ac ſtanden am Schluß
654 863,61 t gegenüber.

An Um lagen hat der Kreis von den Gemeinden und Guts
bezirken 16 Prozent erhoben, aber an die Provinz 15 Prozent. dieſer
Umlagen, ſowie der dem Kreiſe überwieſenen Reichseinkommen und
KörperſchaftsſteuerAnteile abgeführt. Summariſch iſt alſo mehr
abgeführt, als der Kreis den Gemeinden an Umlage erhalten hat.
Zur Förderung der Neubautätigkeit ſtanden dem Kreiſe
188 102,14 A. zur Verfügung: hierfür wurden in allen 14 zum Kreis
gehörenden Gemeinden 54 neue Wohnungen geſchaffen. Bis
Ende März 1928 ſind dem Kreis 639 700,51 A für die Neubau-
tätigkeit zugefloſſen, wofür insgeſamt 4166 Wohnungen ge
ſchaffen wurden.

Die Wohnungszwangswirtſchaft beſteht nur noch in den Ge
meinden Wernigerode, Nöſchenrode und IJlſenburg.

Die Fürſorgegusgaben ſind auch in Berichtsjahre wie
der geſtiegen. Für 62 auf Koſten des Kreiſes untergebrachte Gei
ſteskranke uſw. ſind rund 31 230 A verausgabt worden. Die Zahl
der im Kreiſe betreuten Kriegsopfer beträgt 470 Kriegsbeſchädigte,
300 Kriegerwitwen, 476 Halbwaiſen, 49 Vollwaiſen, 100 Kriegs
elternteile, 35 Kriegselternpaare. Zur Kur in Heilſtätten und Er
holungsheime wurden 26 Kriegsopferkinder untergebracht. Jn der
Säuglingsfürſorge der Stadt Wernigerode wurden 327 Kinder vor-
geſtellt mit 1536 Beratungen. Jn Jlſenburg 73 Kinder mit 299
Beratungen. In den übrigen Landgemeinden 136 Kinder und 463
Beratungen. In der Tuberkuloſenfürſorge wurden 457 Perſonen
betreut. Ferner wurden 15 Perſonen einer Heilſtättenkur zu Teil.

Die ſchulärztlichen Unterſuchungen
Ausnahme von Waſſerleben einen durchweg zufrie
fund, in Waſſerleben dagegen ein verhältnism
Bild (Jſt deswegen gerade hier die völkiſche Bewegung ſo ſtark?
D. B). Mit ſehr gutem Erfolg wurden Ferienkinder aus Norderney
mit 23 Kindern zum Awöchigen Erholungsaufenthalt ausgetauſcht.
13 neue Fälle wurden der Krüppelfürſorgeſtelle gemeldet und ent
ſprechender Behandlung zugeführt.

Das Jugendamt berichtet, daß z. Zt. 112 Pflegſchaften bzw.
Amtsvormundſchaften in dem Landgemeinden des Kreiſes beſtehen.
14 Minderjährige ſind in Fürſorgeerziehung untergebracht.

Der Kreisausſchuß für Jugendpflege hat eine umfangreiche Tä
tigkeit entfaltet. Jntereſſant iſt die Bemerkung des Berichts, daß
„manche Vereine den Wert dieſer Veranſtaltungen nicht voll er
kannten und teilweiſe Mitglieder abordneten, die noch nicht die
nötige Reife hatten, das Dargebotene richtig einzuſchätzen und zu
verarbeiten.“

Als in der zu erwähnen:

ergaben mit
ſtellenden Be

Die Wellrenge n Die Vorboten der drei Eisheiligen,

haben uns einen Vorgeſchmack gegeben von dem, was kommen
ſoll. Jn der Nacht vom 9. zum 10. Mai iſt im ganzen Brockenge-
biet und dem Vorgelände einſchließlich Wernigerode der ſchneiden-
den Kälte ein ſtarker Schneefall gefolgt. Teilweiſe hat die Blüten
pracht und die jung aufgegangene Saat Schaden daran genommen.
Die den ganzen Donnerstag anhaltende ſchneidende Kältewelle, ver
ſpricht für den 11. 12. und 13. dieſes Monats die Tage der Eis
heiligen, keine gute Botſchaft. Hoffen wir jedoch daß der Schaden
nicht allzu groß wird.

Der Jugend Freud und Leid iſt das Thema, über das Archi
var Henneberg, am Sonnabend, den 12. Mai, abends 8 Uhr, im
Saale der Neuproteſtantiſchen Kirchengemeinde einen Vortrag hal
ten wird. Wir alle ſagen wohl leicht hin, „Schön iſt die Jugend“,
doch wird von unendlich vielen Menſchen überſehen, daß ſie auch
ſchwere Zeiten zu überwinden hat. In weiten Kreiſen iſt im Ge
genteil die Not der Jugend ſehr groß. Was iſt dagegen zu tun?
Dieſe Frage wird Archivar Henneberg eingehend behandeln. Der
Beſuch des Vortrages iſt daher ſehr zu empfehlen. Der Eintritt iſt
frei. Dem Vortrage folgt wie immer freie Ausſprache.

Oeffentliche Wählerverſammlungen
in den Anterbezirken Halberſtadt u. Wernigerode

Sonnabend, den 12. Mai, abends 20 Ahr-

Wernigerode im Monopol, Refer.: Gen. Hermann Beim sMagde
burg und Frau Minna Boll man n-Halberſtadt.
Die Halberſtädter Jungſozialiſten geben den Wahl
Mann der Zukunft“.

Harsleben, im Ratskeller, Referent: Wilhelm Rabe-Magdeburg.
Derenburg, im Bürgergarten, Refer.: Reichstagsabgeordneter Paul

BaderMagdeburg.
Schauen, bei Kaſten, Referent: Rudolf Köchi gHalberſtadt.
Oſterode bei Löhr, Ref.* Gen. Backsmann-Halberſtadt.
Lüttgenrode bei Storbeck, Ref. Gen. Paul Wille -Halberſtadt.

Am Sonnkag, den 13. Mai, abends 20 Uhr

Aſpenſtedt, bei Hagengut, Referent: Artur Molkenbuhr, Redak
teur, Halberſtadt.

Athenſtedt, bei Otto Jung, Referent Paul WilleHalberſtadt.
Langeln, bei Veckenſtedt, Referentin Landtagsabgeordnete ne

Bollmann-Halberſtadt.

Sketch Der

Hoppenſtedt, Referent: Willi Backsmann-Halberſtadt.

insbeſondere die Verwendung von Motoren einen Einfluß ausgeübt

eine Arbeitsmöglichkeit haben.

ig ungünſtiges

Der Kreis Wernigerode im letzten Jahr.
300 A. als Beihilfe an den O. f. J. in Wernigerode zur Fertigſtel
lung der Umkleidehalle auf dem Sportplatz, eine Zuwendung von
3000 A. an die „Mittelelbe“ zum Ankauf der Jugendherberge in
Haſſerode und letztens die Bereitwilligkeitserklärung mit einer nam
haften Summe dem O. f. J. in Wernigerode die Einrichtung eines
eigenen Jugendheimes zu ermöglichen. Ein umfangreicher Bericht
iſt dem Arbeitsnachweis und der Erwerbsloſenfür
ſorge gewidmet, worin u. a. das Bedauern zum Ausdruck kommt,
daß der Arbeitsnachweis von vielen Arbeitgebern nur als Unter
ſtützüngsinſtitut für Erwerbsloſe angeſehen wird. In Wirklichkeit
iſt die Hauptaufgabe des Arbeitsnachweiſes die Unterbringung Ar
beitsſuchender im Wirtſchaftsprozeß.

Bemerkenswert iſt u. a. die Feſtſtellung, daß im Jahre 1923 mir
noch 100 Perſonen in der Granitſteininduſtrie beſchäftigt
wurden, während heute die Zahl mindeſtens 700 beträgt. Umge
kehrt iſt das Verhältnis in der Metallinduſtrie. 19238 waren hier an
nähernd 3000 beſchäftigt, während heute kaum der vierte Teil darin

Induſtrie verdrängt, davon ſind allein 70 Prozent hier anſäſſig-
Die Folge dieſes Niederganges war eine große Umſchulung zum
Teil in die Steininduſtrie, auch mit Hilfe der Erwerbs und Ar
beitsloſenfürſorge. Eine große Entlaſtung des Arbeitsmarktes
brachte auch die Fremdeninduſtrie mit ſich, was ſehr häufig
von manchen Bevölkerungskreiſen unterſchätzt wird. Gut beſchäftigt
war auch das Baugewerbe, ſodaß nicht nur alle hieſigen Kräfte
untergebracht waren, ſondern daß ſogar Halberſtadt mit zur Stel
lung von Bauarbeiter herangezogen wurde. Schließlich war auch
dieſe Vermittlung nicht mehr möglich.

Andererſeits war auch mit Betriebsſchließungen zu rechnen. So
haben ihre Pforten geſchloſſen: die Pappenfabrik von Pott u. Co.
in Eckertal mit etwa 30 Perſonen, die Schokoladenfabrik Karnatzki
mit über 200 Beſchäftigten. Beſonders auffallend iſt, daß die Zahl
der Hausangeſtellten dauernd im Sinken begriffen iſt. Jn der pro
duktiven Erwerbsloſenfürſorge wurden mit der Regierung 32 145
geleiſtete Tagewerke abgerechnet. Hierfür wurde ein verlorener Zu
ſchuß in Höhe von 94 362,10 gezahlt, während für 1926 nur
17 265 Tagewerke mit 37 886,01 c angerechnet wurden.

Die Geſamtausgaben für Arbeitsnachweis und Erwerbsloſen

fürſorge belaufen ſich auf 764 550 44 A.
Die beſtehenden 5 Krankenpflegeſtationen ſind auch in

dieſem Etatsjahre mit Beihilfen unterſtützt worden. Zwei neue
Stationen wurden ins Leben gerufen.
Die Freibetten im Kreiskrankenhaus ſind von 29 Per

ſonen mit 755 Verpflegungstagen in Anſpruch genommen worden.
Die Yſatfabrik BürgerNöſchenrode hat für bedürftige Perſonen des
Mittelſtandes, zunächſt für ein Jahr in dankenswerter Weiſe ein
Freibett geſtiftet. Für das laufende Jahr iſt es erfreulicher Weiſe
verlängert.

Für die ünd lichen Fortbildungsſchulen hat der
Kreis dieſelben Beihilfen gewährt wie der Staat.
ſind gegen 1926 um 34 zurückgegangen, die Eheſchließungen im 29

und die Sterbefülle dagegen um 42 geſtiegen.
Zum Schluß geht der Bericht auf die Hochwaſſerſchäden vom

6. Juli 27 des näheren ein.
Der Bericht des Kreiskrankenhauſes ſtellt feſt. daß 2190 Kranke

mit 53 334 Pflegetagen im Jahre 1927, Aufnahme gefunden hatten.
Die durchſchnittliche Belegung beträgt 146 Kranke mit 24 Pflege
tagen. Geſtorben ſind im Kreiskrankenhaus 57 Männer, 67 Frauen
und 17 Kinder.
Geburtshilfen.Zum 1. Male hat die Krankenziffer die Zahl 2000 überſchritten

Die höchſte Belegzahl war an einem Tage 193 Kranke. Die Höchſt
ziffer der Kinderſtation 22 Kinder. Der vorgelegte Haushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1928 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit
1618 507 A. ab, bei einem Beſtand von 265 000 C und 14 661
im Titel Jnsgemein zur Verfügung des Kreisausſchuſſes für un
vorhergeſehene Fälle

Es wird Aufgabe des Kreistages ſein, diefe Vorlagen einer kri-
tiſchen Würdigung zu unterziehen, da vom Standpunkte der Sozial

demokratie noch manches hierzu zu ſagen ſein wird.

525 Operationen wurden ausgeführt, darunter 100

Roklum, bei Tempelhagen, Keferentin: Anna Zelle Magdeburg

Deersheim bei Groſſe, Ref.“ Gen. NiehardteHalberſtadt
Darlingerode, im Brauen Hirſch, Referent Reichstagsabgeordneter

Paul Bader-Magdeburg. Die Halberſtädter Jungſozialiſten
ſpielen den Wahlſketch „Der Mann der Zukunft“.

Wählerverſammlungen unker freiem Himmel-:

Schmahzfeld mittags K Uhr.
Langeln nachmittags 1.45 Uhr.
Waſſerleben nachmittags 2.30 Uhr.
Veckenſtedt nachmittags 3.15 Uhr.
Stapelburg nachmittags 4 Uhr.
Jlſenburg nachmittags 5 Uhr.
Drübeck nachmittags 5.45 Uhr.
Darlingerode abends 6.30 Uhr.

Redner in dieſen Verſammlungen iſt der Gen. Mattheus
Halberſtadt.Zu dieſen Verſammlungen fährt ein PropegandacAnto um

9 Uhr vormittags von Wernigerode ab und wird zu den angegebe
nen Zeiten in den angeführten Orten ſein. Wir bitten unſere Ge
noſſen und Freunde, ſich zum Empfang bereit zu halten.

Unſere Mitglieder in den angeführten Orten werden erſucht, für
einen guten Beſuch aller Veranſtaltungen zu ſorgen.

Der Ankerbezirksvorſtand. J. A.: Fr. Schütke.

Kreis Oſchersleben.
Ringt die Gegner nieder

Der Kampf um die große Entſcheidung am 20. Mai iſt von der
Sozialdemokratie bisher am lebhafteſten geführt. Ein Maſſenſturm
der Empörung gegen den Bürgerblock und ſeine kommuniſtiſchen
Helfer wird jetzt einſetzen.

Genoſſinnen und Genoſſen! Kämpft überall die Gegner nun end
gültig nieder. Wir rufen die Wählerinnen und Wähler zu Kund
gebungen auf! Sorgt für Maſſenbeſuch!

Die Sozialdemokraten kommen
Am Sonntag, den 13. Mat, geht es hinaus in die Magdeburger

Börde. Unſer Kraftwagenwahldierſt bringt für öffentliche Volks
konzerte bei jeder Tour 30 OrcheſterMuſiken

Bördevolk! Beweiſe auch diesmal wieder, daß Du treu zur
Sozialdemokratie ſtehſt. Wer die Reaktion niederringen hilft ſorgt
für eine beſſere Zukunft ſeiner Kinder!

Rund 2000 Menſchen ſind aus dieſer

Die Geburten



Tour 1.
Abfahrt 9.00 Uhr vormittags ab Oſchersleben „Stadtpark“.

930 Uhr Konzert und Anſprache in Hordorf. 10.30 Uhr Konzert
und Anſprache in Crottorf. 1130 Uhr Konzert und Anſprache in
Gr. Alslebhen. 12.30 Uhr Konzert und Anſprache in Gröningen.
13.30 Uhr Konzert und Anſprache in Kloſtergröningen. 1430 Uhr
Konzert und Anſprache in Nienhagen. 15.30 Uhr Konzert und
Anſprache in Schwanebeck. 16.30 Uhr Konzert und Anſprache in
Eilenſtedt. 17.30 Uhr Konzert und Anſprache in Schlanſtebt.
18.30 Uhr Konzert und Anſprache in Aderſtedt. 19.30 Uhr Konzert
und Anſprache in Gunsleben. 20.30 Uhr Konzert und Anſprache
in Hamersleben. 21.30 Uhr Konzert und Anſprache in Horn
hauſen 22.00 Uhr an Oſchergleben. Schlußkundgebung. Muſik
ſtellt die Reichsbannerkapelle Oſchersleben. Redner ſind die Ge
noſſen: Crummenerl, Köhrich, Bock und Wegener.

Tour 2.
Abfahrt 8.00 Uhr morgens Eiskellerplatz Sudenburg. 9.30 Uhr

Konzert und Anſprache in Eggenſtedt. 1030 Uhr Konzert und
Anſprache in Beckendorf. 11.30 Uhr Konzert und Anſprache in
Httleben. 12.30 Uhr Konzert und Anſprache in Hamersleben.
t3.30 Uhr Konzert und Anſprache in Gunsleben. 14.30 Uhr Kon
zert und Anſprache in Papſtorf. 15.30 Uhr Konzert und An
ſprache in Dedeleben. 16.30 Uhr Konzert und Anſprache in
Vogelsdorf. 17.30 Uhr Konzert und Anſprache in Badersleben.
18.30 Uhr Konzert und Anſprache in Anderbeck. 19.30 Uhr Kon
zert und Anſprache in Dingelſtedt. 20.30 Uhr Konzert und An
ſprache in Eilsdorf. 21.30 Uhr Konzert und Anſprache in Wulfer
ſtedt. 22.00 Uhr Schlußkundgebung in Oſcherslehen. Die Muſik
ſtellt das Reichsbanner- Orcheſter Magdeburg-Sudenburg. Redner:
Julius Koch, Julius Petzon und Ernſt Schumacher.

Genoſſinnen und Genoſſen! Unſere Hoffnungen auf den 20. Mai
werden für das Deutſche Volk ſiegreiche Refultote bringen, wenn
wir alle unſere Pflicht tun.

Wir bitken die Parkeivorſtände und Ortsausſchüſſe der Arbeiter
wohlfahrt für unſere Reichsbannerkameraden warmen Kaffee in den
Orten bereit zu halten. Uebt Solidarität im Kampf.

Auf in den Kampfl a Es lebe die Rapublik, der wir Sozialiſten
den ſozialen Inhalt ſchaffen wollen u

Mit uns das Volk! Mit uns der Sieg?
Die Unkerbezirksvorſtände Wangleben und Oſchersleben.

S J. A. Ernſt Schumacher.
Anderbeck, 11. Mai. (Auf, zur Verſammlung Am

Sonntag, den 13. Mai, findet im Heinrich Heinemännſchen Lokal
eine öffentliche Wahlnerſammlung ſtatt, wozu alle Anderbecker Ein
wohner eingeladen ſind. Als Redner erſcheint der Landtagsabge
ordnete Jults Koch Es wird dringend gebeten, die Verſammlung
zu beſuchen. Alſo Maſſen heraus! Auf zu der wichtigen Wahlpver-
ſammlung

Aus Quedlinburg.
Der Arbeitsmarkt im April.

758 Unkerſtützungsempfänger.

Die Lage des Arbeitsmarktes für Männer hat ſich im Berichts
monat etwas gebeſſert, dagegen hat ſich die Lage auf dem Frauen
arbettsmarkt verſchlechtert. Durch Entlaſſungen von ausgelernten
Arheitskräften wie Schneiderinnen und Putzmacherinnen hat ſich
die Zahl der arheitſuchenden Frauen und Mädchen wieder erhöht.

Die Landwirtſchaft war nur für Frauen und junge Burſchen
aufnahmefähig, mehrere junge Burſchen konnten nach dem Lande
vermittelt werden.

In der Metall und Maſchinen Induſtrie beſteht noch Kurzarbeit
bei einer Metallwarenfabrik.

Das Baugewerbe iſt noch nicht voll beſchäftigt, eine große Zahl
Bauhandwerker und Bauarbeiter iſt zurzeit noch arbeitslos ge
meldet und bezieht noch Unterſtützung

Zurzeit ſind gemeldet 1054 Arbeitſuchende (8665 Männer, 189
Frauen). Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 461 Hauptunterſtüt-
zungsempfänger (420 Männer, 41 Frauen). Kriſenunterſtützung be

ziehen 257 Hauptunterſtützungsempfänger (232 Männer, 5 Fraueny).
Unterſtützung aus der allgemeinen Fürſorge beziehen 42 Männer,
18 Frauen

Von den 232 kriſenünterſtützten Männern verrichten drei Not
ſtandsarbeiten (Geländeregulierung am Viktorshöherweg).

Die Unterſtützten gehören nachſtehenden Berufen an:
Gärtnerei und Landwirtſchaft 74 Männer, 2 Frauen
Metall und Maſchinen Induſtri 188 Männer, Frauen
Baugewerbe 63 Männer, FrauenSonſt. Facharbeiter a. Gem. u. Jnduſtr. 70 Männer 13 Frauen
Ungelernte Arbeiter t. Arbeiterinnen 182 Männer, 19 Frauen
Angeſtellte aller Art 75 Männer, 12 Frauen

zuſammen 652 Männer, 46 Frauen
Betriebseinſtellungen, Streiks ſowie Ausſperrungen ſind nicht be
kannt geworden.

(SPD.-Funktionäre). Die Funktionäre der Partei
(Stadtverordnete, Magiſtratsmitglieder, Betriebs-Vertrauensleute,
die Genoſſen aus den Spprivereinen und vom Reichsbanner) müſ
ſen heute abend vollzählig zu der Deiſt- Verſammlung erſcheinen,
weil wichtige Arbeiten zu erledigen ſind.

Liederabend des Sängerbundes Halber
ſt a d Es wird an dieſer Stelle nochmals darauf hingewieſen,
daß der Geſangverein Sängerbund-Halberſtadt morgen abend um
8.15 Uhr einen Männerchor-Liederabend im Saale des Gewerk
ſchaftshauſes veranſtaltet. Da die Vorfkragsfolge reichhaltig iſt,
wird jeder Beſucher auf ſeine Koſten kommen, nochzumal die Aus
wahl der Lieder eine ſehr forgfältige iſt. Der Chor hat keine Mühe
noch Arbeit geſcheut, um einen guten Abend herauszubringen, ſo
daß ein reiner Kunſtgenuß zu erwarten iſt. Um alken Teilen der
Bevölkerung den Beſuch des Liederabends zu ermöglichen, iſt der
Eintrittspreis ſehr niedrig gehalten und beträgt 50 Pfennig. Er
werbsloſe an der Abendkaffe, welche um 7.15 Uhr geöffnet wird,

ermäßigte Preiſe. n

Ministerpräsicont

Kreis Quedlinburg.
Sozialdemokratiſche Wählerverſammlungen.

Sonnkag, den 13. Mai.
Milsleben, vormittags 11 Uhr Dorfplatz.
Köänigsgue, 12.30 Uhr Gaſthaus Eimler.
Schadeleben, 14.00 Uhr Schulplatz.
Friedrichsaue, 15.30 Uhr Kirchplatz.
Wedderſtedt, 17.00 Uhr Dorfplatz
Nuchterſtedt. 18.30 Uhr Gaſthaus Hermann.
Ditfurk. 20.00 Uhr Deutſches Haus.

Referenten in dieſen Verſammlungen ſind Reichstagsabgeordne-
ter Ferl (Magdeburg) und Landtagsabgeordneter Kaſten

(Schönebeck). eWeſterhauſen, 20.00 Uhr, Referent: Landtagsabgeordneter Genoſſe
Wittm aack, Magdeburg.

Warnſtedt, 15 Uhr, Referent Genoſſe Witt mag ck-Magdeburg.

Mitkwoch, den 16. Mai.
Aſchersleben. 20 Uhr, Neuer Kaffeegarten, Referent:

abgeordneter Genpſſe Landsber g-Berlin.
Quedlinburg, 20 Uhr, Gewerkſchaftshaus, Refer.: Oberbürgermeiſter

Beims Magdeburg und Genoſſe Crummenerl- Magde-
burg

Reichstags

Donnersfag, den 17. Mai
Weddersleben, 20 Uhr. Referent: Genoſſe Kuh nert- Magdeburg.
Pr.-Börnecke. 20 Uhr, Gaſthaus „Salger“, Referent: Landrat Ge

noſſe Runge, Quedlinburg. e
Gakersleben, 20 Uhr, Gaſthaus Schütze,

Quedlinburg
Schneidlingen, 46 Uhr, Gaſthaus „Zum Deutſchen Hauſe“, Referent:

Genoſſe Crummenerl, Magdeburg.
Freitag den 18. Mai.

Hedersleben, 20 Uhr, Gaſthaus Klapperſtück, Referent Genoſſe Be h
ren s, Huedlinburg.

Referent: Gen. Behrens-

Thale, 20 Uhr, Referent Reichstagsabgeordneter Genoſſe Ferl,
Magdeburg

Reinſtedt, 20 Uhr. Gaſthaus „Zum Landhaus“, Referent Landtägs-
abgeordneter Genoſſe Kaſten, Schönebeck

Sonnabend, den 19. Nai.
Rochterſtedt. 20 Uhr, Gaſthaus „Hermann“, Referent Genoſſe

Behrens, Quedlinburg.
Tagesordnung in allen Verſammlungen „Die Sozialdemokratie

im Wahlkampf Unſere Mitglieder in den Orten werden ge
beton, für guten Beſuch der Verſainmklüngen zu ſorgen.

Der Unkerbezirksvorſtand. J. A.: Wilhelm Peters.

Weſterhguſen, 14. Mai (Auf zur Verſammlung
Sonntag, den 13. Mai, abends 8 Uhr, ſpricht Stadtrat Genoſſe
Wittmack Magdeburg in einer öffentlichen Volksverſammlung im
Gaſthof zum ſchwarzen Adler (Ratsſtube) über das Thema Die
Maimahlen 1928*. Die geſamte Einwohnerſchaft iſt eingeladen.
Alles muß anweſend ſein.

Bad Suderode, 11. Mai. (Ein „Maſſenaufmarſch“ der
K P D.) Punkt 12 Uhr erkönten die bekannten Flötentöne des RFB.
Neugierige ſchauen zum Fenſter hingaius, um die „Mafſe“ zu muſtern.
Voran ein Radfahrer von Suderode, organiſtert nur in R. F., ſonſt
nichts, dann 12 Mann mit Jnſtrumenten, zwei Frauen mit einem
Transparent mit der Aufſchrift Wählt Liſte 5, die Kom. Partei
Auf dem Markt wird Halt geblaſen, auf einen erhöhten Stein
ſchwingt ſich ein 22jähriger und faſelt etwas von der Jnflationszeit
ünd den Arbeiterverrätern, dieſen SPD.-Leuten, dazwiſchen Auto
hupen, Wagengeraſſel. Nach zehn Minuten Abmarſch über die
Grenze. Die SPD, Leute als Zuhörer lächeln ſich an, was ungefähr
heißen ſoll, iſt dies Häuflein aber rückſtändig! Parteigenoſſinnen,
Parteigenoſſen, es war dies ein Zeichen, daß die Wahl für uns nicht
ſchlecht ſteht am 20. Mai, wenn jeder Einzelne ſeine Pflicht tut im
Sinne der Partei. Alſo keiner darf müßig ſein, es gilt zu kämpfen
bis zur letzten Minute.

Neinſtedt, 11. Mai. (Bubenſtreich.) Jn einer der letzten
Nächte wurden vom Gartenzaun der Witwe B. die Eiſenſtangen
ſämtlich durch Biegen abgebrochen. Die Betroffene iſt eine arme
Frau. Es wäre zu wünſchen, daß man dieſe Burſchen bald faßt, zu
mal von ihnen ſchon mehrere ſolcher Streiche verübt ſind.

Die Gasgeſellſchaft Berlin lehnt die Ver
vbilligung des Gaspreitfes ab.) Vor einigen Tagen fand
hier eine Verſammlung der Haus und Grundbeſitzer ſtatt, die ſich
mit der Verbilligung des Gaspreiſes und der Zählermiete befaſſen
ſollte. Hierzu waren die Direktoren der Gaswerke Wernigerode und
Gernrode als Vertreter der Gasgeſellſchaft geladen und erſchienen
Den Forderungen, die Preiſe herabzuſetzen, da ſie weit höher ſeien
als in den Nachbarorten, könne, ſo führte Direktor Reimer vom Gas
werk Wernigerode aus, nicht nachgekommen werden, um die Koſten

für Verzinſung und Amortiſation zu decken. Viele Hausbeſitzer be
abſichtigen nun, den Gasverbrauch einzuſtellen und den Vertrag zu
kündigen.

Gewerkſchaftliches.
Arbeitszeit der Gemeindegrbeiter Mitteldentſchlands. Der Zen

trakausſchuß für Arbeitertarifſachen, Berlin, fällte als Berufüngs
inſtanz in der Streitſache zwiſchen dem Mitteldeutſchen Arbeitgeber
verband der Kreiſe und Gemeinden e. V. und dem Verband der Ge
meinde und Staatsarbeiter über eine Neuregelung der Arbeitszeit
der Gemeindearbeiter Mitteldeutſchland am 8. 5. 28 einen
Schiedsſpruch, der den Schiedsſpruch der 1. Inſtanz in folgen
der Weiſe abändert: Die Möglichkeit einer Verlängerung der täg
lichen achtſtündigen Arbeitszeit wird auch auf die Straßzenbauetriebe
ausgedehnt. Die im Scyiedsſpruch der Inſtanz zugelaſſene unbe
grenzte Verlängerung der Arbeitszeit für beſtimmte Betriebe wir
auf 6 Stunden wöchentlich begrenzt. Die Beſtimmungen über die
Arbeitszeit der Wechſelſchichtarbeiter, nach denen jedem Wechfel
ſchichtarbeiter innerhalb 3 Wochen eine Ruhepauſe von 36 Stunden

i en d ihn en
führung ohne eine ſtarke Verteuerung der

in die ein Sonntag fällt, gewährt werden ſollte, und deren Dürch

t dec

v

Doist- Dessau
ſtshaus

Betriebe infolge Ein
ſtellung unproduktiver Arbeitskräfte nicht möglich war, iſt geſtrichen
worden. Die Streichung hat zur Folge, daß für die Wechſelſchicht
arbeiter die im Reichsmanteltarifvertrag für die Gemeindearbeiter
vorgeſehene Arbeitszeitregelung Gültigkeit hat wöchentlich durch
ſchnittlich 56 Stunden 168 Stunden in 3 Wochen) und bezüglich
der Ruhepauſen die geſetzlichen Beſtimmungen gelten. Die Parteien
haben ſich innerhalb Wochenfriſt zu dem Schiedsſpruch zu erklären
In der ſächſiſchen Metallinduſtrie haben ſich, nachdem der Reichs
arbeitsminiſter die Schiedsſprüche für verbindlich erklärt hat, beide

Parteien dahin ausgeſprochen, daß ſie ſich für die ſofortige Wieder
aufnahme der Arbeit einſetzen werden. Die Wiederaufnahme der
Arbeit iſt zum Teil bereits am Donnerstag erfolgt.
Der Schiedsſpruch für die Hannoverſche Mekallinduſtrie iſt von

den Gewerkſchaften abgelehnt und von den Unternehmern ange
nommen worden. Da die Unternehmer beim Reichsarheitsminiſte
rium den Antrag auf Verbindlichkeitserklärung des Schiedsſpruchs
geſtellt haben, finden heute, Freitag, im Reichsarbeitsminiſterium
neue Verhandlungen ſtatt.

Svfadenot Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Patteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Achtung! Flugblattverbreitung.
Am kommenden Sonntag muß unſer nächſtes Flugblatt ver

breitet werden. Alle Bezirksführer finden ſich zur Jnempfang
nahme der Flugblätter bis ſpäteſtens Sonnabend nachmittag 6 Uhr
im Parteiſekretariat ein, und geben dieſelben dann nach den enp
fangenen Richtlinien weiter.

Soz. Arbeiter Jugend

Halberſtadt. Heute abend von 18—20 Uhr Sporten, Sporiplatz
Spiegelsberge. 20 Uhr: alle älteren gehen zur Verſammlung. Alle
anderen Spaziergang. Morgen abend 19 Uhr: alle Radfahrer am
Gewerkſchaftshaus. 20 Uhr: Abfahrt vom Domplatz. Keiner darf
fehlen. Die Fahrtteilnehmer zur Pfingſtfahrt müſſen ſich in den
nächſten Tagen beim Genoſſen K. Wille melden. Die Fahrten für
dieſen Sonntag ſind geſtern bekanntgegeben.

VundfunkProgramine
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, 12. Mai.
Berlin. 20.20 Einakter- Abend. 22,30 „Maienzeit“. Muſik

Geſang).

Königswuſterhauſen. Uebertragung. von Berlin.
Leipzig. Uebertrggung von Berlin.
Hamburg. Uebertragung von Berlin.
Langenberg. 20.15 Fröhlicher Abend.

Muſik, Geſang.) Dann Nachtmuſik.

Amtliche Wetternachrichten.

e e

(Luſtige Rheinfahrt.

ERKLARUNG:. Ouikeduos. O ſäſfer Ghoiddegecht. o wollig. Odedecit. Kegeg h
Schnee. oDunst. SWebel Gowitter. Afraupein Anaget. G Stiie. senr leic

h. hen frisch. Ostark seit O rmW voller Sturm Die ſtehe flegen mit gem Winge. Die eingezelchneten ligien
(0daren) verdindeo die Orte mit gleichem Luftaruck. Die neben gen Orten ste hege

Zahten geden die lükttemperotur n. e
Vorausſichtliche Wikterung bis 12. Mai abends:

Das öſtliche Tief hat ſich mit feinem Zentrum nach Finnland ver
lagert. Auf ſeiner Rückſeite bilden ſich noch immer vereinzelte Rand
wirbel gus, deren Vorübergang auch im Laufe des Donnerstag
wieder zu Regen und Schneeſchauern geführt hat. Die Temperatur
liegt noch immer ſehr tief, doch hat ſich die Nachtfroſtgefahr ver
ringert, da das Hoch im Weſten mehr und mehr an Jntenſität ab
nimmt. Ueber Jsland ſind die Temperaturen ungewöhnlich hoch
(15 Grad), es ſcheint ſich dort ein neuer Wirbel zu entwickeln.

Ausſichten: Noch immer unbeſtändig und vereingelt Nie
derſchläge in Schauern, jedoch langſame Erwärmung e
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Bazarwannen, 36 cm 1.15

300 Kaſfee-Gervice S kke 1200 Taſſen
egan Stein 3.95Schmortöpfe 1.65 1.45 85 65 50 Pf. ihn Man en 185. DonDeſſertteller, Feſton, 20 cm 30 Pf

Heſſertteller, Feſton, 19 em 28 Pf.
Kehrſchaufeln. grau. 65 Pf. e ovale Platten, Feſton 95 65 45 Pf.
Weiße Schüſſeln, tief, 32 em 1.00 Salatſchüſſeln, dekoriert 55 45 Pf.
Kaſſerolle mit Stiel, 16 cm 75 Pf. 1500 Taſſen runde Schüſſeln, gerippt 25 Pf.
Waſſereimer, grau, 28 em. 1.10 hen We 305 T VWoſten Blumenvaſen, dek.
Konſole mit Liter-Maß 65 Pf. s Wert bis 3Mk., jetzt 1.45 95Pf.
Wiertschafts Waren e StefergyegtBrotkörbe, ff. lackiert 75 Pf 1000 Kaſſeebecher Speiſeteller, tief und flach 15 Pf.Tee u. Kakaobüchſen, Paar 95 Pf. weiß detortert Suppenſchüſſeln 45 35 25 Pf.

Bonillonſiebe 48 Pf. Siück f. Stück Kannenunterſetzer, bunt 48 Pf.
Spirituskocher 50 Pf. h Kaffeebecher, große Form 18 Pf.
Schrubber, gute Qualität 38 Pf. h Waſchbecken, groß, bunt 1.45Schenerbürſten 20 Pf. 2000 einzelne Wajſchbecker, groß, crem 1.25Handwaſchbürſten, Stück. Pf. ünt 5 Nachttöpfe, bunt 85 PfSahnenſchiäger, Liter. 95 p. Untertaſſen Sag dw ANachetspfe en. 5658

Sertenr Preise fern Kareruren Im besten er en
r Serien- Preis 3 Pf. Serien- Preis 6 Pf.

e
1500 6peiſe- Teller
echt Porgell., Jachton, tief und l 5 42 Pf.
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1500 öpehſe-2eler
echt Porzell. Gold 55
rand, tief und fach 09 Pf

2000 Bier Vecher

mit Goldrand 18 Pf.

300 Wein Alle

tn u. e 82

Serien- Preis 9 Pf. r Serien- Preis 12 Pf.
1 Brief Nähnadeln 25 Stück 3 Pf. l Brief ſortierte Sietbetenadetn G Pf. 2 Knäuel Stopftwiſt 9 Pf. t entimeter-Maſt 12 Pf1 Brief Stecknadeln 3 Pf. 1 Schuhknöpfer 6 Pf. 2 Sterne Leinenzwirn 9 Pf. Dutzend Ver mnutttkuöpfe 12 P2 Pakete Lockennadeln 3 t. 10 Stopfnadein Pf. 2 Pollen Seidenerſatz, 50 cm 9 Pf Meter Schlüpfergummtit 12 Pf
1 Paket Haarnadeln 3 P Dutzend Hoſentnöpfe 6 f. 1 Spiel Stricknadeln 2 Meter Wäſcheklvppelſpitze 12 Pf2 Dutzend vernickelte Sofenknöspfe 3 Pf. 1 Bettſentel, 80 cm lang G Pf. I Paar Achſelſpangen. Pf. Dutzend Wäſchebuchſtaben 12 Pf
1 Lederlockenwickler 3 Pf. 1 Stahlhäkelnadel a G Pf. 1 Fingerhut, vernickelt. 9 Pf. 2 Dutzend Hemdenknöpfe 12 Pf

r Serien- Preis 15 Pf. Serien- Preis 18 Pf. Serien- Preis 25 Pf.
1 Rolle farb. Maſchinengarn, 200m 15 Pf. 3 Karten Seiden-Stopftwiſt 18 Pf. Paar Armblätter, moderne Form 25 P
3 Stück weiſtes Dauntolvand- 15 Pf. 1 Paar Achſelſpangen 18 Pf2 Rollen Maſchinengarn, 200 m 25 Pf. Strumpfhalter-Güetel 981 Schuhanzie her. 15 Pf. 2 Meter Wäſchetlöppelſpitze 18 Pf. Stück weiſe Bobbinband ubeſte Berbeitung 1335 95 P2 Meter Rologimpe 15 Pf. 1 Dutzend Hätelknopfe n 18 Pf. 3 Stück breites Schürzenband e e 1.75Meter Kiöppelſpitze, 6 em breit I Pf. 1 Stopfpile 18 Pf. Paar Achſelträger, Seide mit Gümmteinfatz 18I Knauel Hätelgarn 13 3 Ded MeſſtngSicherheitsnadeln 18 Pf. 1 Kieler Knoten StluviBüſtenbalter farb. Seidentrik. 95 P.

Be Seifens Stück Blumenſetſe, Karton 50 Pf
e Stücken Badefeife u. 1 Seif
650 S ieeen prima helle Kernſeiſe 70

und 1 Schenertuch Pf.

zuſammen t
85 Pf.
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IStet. Toil.-Seiſe, IPak. Zündhölgerzuſ.e r Pfd S envnlverſſ 95

im 80. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an

Haſberstadt, den 9. Mai 1928.

nachmittags 3 Uhr statt.

Heute abend 9 Uhr entschlief nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden, unser lieber guter
Vater, Schwiegervater, Grobvater, Schwager und Onkel, der

Klempnermeister und Schuhwarenhändler

August Breitsehuh

die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag, den 14. Mai 1928,

angen bergn 1928 frei.

LonisFerdinand Straße 1,
in e ſich ſeit Jahren die Schuhfabrik der Firma

Co. vbefindet,
Näheres in unſerem Grundn Dompropſteigebäude, Zimmer 4. Ange

bote erbittet der Magiſtrat Halberſtadt.

S.

u Vollmilch erree 3Tfl.

Feinſte Vollmilch Schokolade m. Erdnüſfen, 4 Tafeln 5 100 g. 95

nern e We

Ehſaniſerhan

in ruhiger, waldteicher

Bruſt und Kamm

ff. Kalbsſchnitzelff. Hammelſleiſch
ff. Pottinſe

Enpfehle ſ. Kalbfleiſch
Pfund 1.10 MeKalbskenle u. Kalbsnierenſtücke Pid. 1.20 Mk.

Pfund 1.20 Mk.

Knoblauchwurſt u. Vürſtchen Pfd. 90 Pf.

Adolf Sietz, Wnltunerr 22.

Gegend des Oberharses
geſucht. Evtl. auch Bau S
gelände. Angebote erb. T

g. Wehrstedt Stadt Hamburg
Zu dem am Sonnabend den 12. Maſ

laden wir Freunde u. Gönner herzlichst ein
Fintrwitt Herren 0.75 Mk Damen 0:50 M.

HIB M USIK. VEREINIGUN G.
M Anfang 8 Vhr

ſtattſindenden

Kränzchen
einschließliech Tanzgeld

Ende

unter P. 219 an die
Geſchäntsſtelle dieſ. Ztg.

Möbelpolitur
Ratsavpotheke.

von
59 Mark

Reparatur
vellig.

Laubtnger, Bakenſtr. 20
die ſſüdtiſche otererlaſe u d guten

ſind zu entrichten:
1. Schulgeld für Mai bis zum 15. Mai

Fach Schulgeld für Mai vis zum 25 MaiZ. Grundvermögens u. Haussinsſteuer für Mai
4 Kahel gert per Mai

anglgebnbren für April Junien bis zum 22. Mai
7. Synagogenſteuer für April Juni bis 15. Mai
Nach Ablauf der Zahlungstermine erfolgt

zwangsweiſe, gebührenpflichtige Einziehung Außer

dem werden bei Beträgen über 10.00 RM. 10
Verzugssinſen erhoben.

Der Magiſtrat.
SchlachthofFreibank hen bie Nbr

Fleiſch Verkauf.

Jetzt iſt es Zeit
aus geſundheitlichen. Gründen Sahne

Schicht- Käſe mit friſchem Schnittlauch
zu genießen. Wir empfehlen daher:

ſ. bahne öchiht Küſe

hergeſtellt unter Veewen d allerfeinſter

Schlagſabne 22 Stück 40 Pfg.
Zu haven in unſeren ſämilichen Verkaufs

ſtellen und an unſeren Verkaufswagen.

Nachdem durch Nunverigt der Herrn M. d. J.

vom 5. 1. 1928 die Amtsbezeichnungen der PolizeiMelgtel geren neu feſtgeſezt worden ſind
führen die hieſigen Polizeiaſſiſten nunmehr die
Amtsbezeichnung Polizei Hauptwachtmeiſter

Magiſtrat Quedlinbnrg.

Derenburg. Am kommenden Sonntag, den
13. Mai (Rogate), findet 10 Uhr unſer feierlicher
Einweihungsgottesdienſt für die diesjährigen Konſir
manden ſtatt. Wir vittten, dazu hersglich und
dringend die Eltern und ſonſtigen Anverwandten,
mit in das Gotteshaus zu kommen es iſt ſo wichtig
für die jungen Seelen, gleich zu Beginn dieſes
entſcheidungsvollen Jahres. Die übrigen Gottes
dienſte wie ſonſt

Morgen Sonnabend, den 2. Mai 1926

keine Sprechstunde!

Or. Wilhelm e
Pickeln, Hautunreinigkeiten

sind von der t affenheit und Säftemischung

abhängig. Das Frühjahr ist die beste Zeit. alle
Unreinigkeiten aus dem Körper zu vertreiben.
Nehmen Sie dazu „Chemiker Sybels Hefekur“und Sie werden sich won und munter fühlen
und viel frischer und gesunder aussehen als vor
der Kur. Alle Pickehn und Hautunreinigkeiten
werden verschwinden. Zahlreiche Anerkennungs-
schreiben dankbarer Kunden. Lordern Sie. in
Ihrem eigenen Intereesse die Gratisbroschüre
Ein Weg zur Gesundheit“-Halherftädter Mollerel I. G. Carl Schilling Martiniplan 36, Brogerie am

Domgang.

Empf. zum Sonnabend:
Prima fettes

Roßfleiſch Pfd. 50 P
Rouladen
Gehacktes Pfd. 50 Pf.
ſow. ſämtl. Sorten Wurſt
Spez. Harte Bratwurſt
in altbek. Güte. Gekocht.
u. geräucherten Schinken

Sauerbraten etc.
Jeden Abend:
Warme Würſtchen

Guſtav PupkKe,

Wohnhaus
3 Wohnungen u. Garten,
in Thale gelegen, Um
ſtände halber preiswert

Feluſter I iſt J ter Küſfe

über 30 Proz. Fett in der Trockenmaſſe,
hochfeinſtes Aroma, vollſaftige Ware.
Das Pfund I. Mk. erhalten Sie

in den Verkaufsſtellen der

Halberſtädter Molkeret.
zu verkaufen. Ang. unt.
O. 218 a. d. Geſch. d. Zig.

e

Küchen!
alen vog 120. e
Gchrünke

i w. verbequeme in
10 Kasson- habe

Pfd 60 Pf

2od allen Motten

Globol, flit Naſtalin
in. Kugeln, Schuppen,
J Tafeln und Tabletten
Löwen-Arogerte
Walter Rathenauſtr.60

Hühneraugenpſlaſter

auf grünen Satnt,
Hühnerangencellvt

Rat Apotheke.
Kinderwagen

vtllig zu verkaufen.Gröyerſtraße 55. Fabriklager:
Ecke Ochſenkopiſtraße Gust. Behrens

Telephon 1181. Hobeweg 47,
Fernruf 1229.Jung. ſett. Rindfleiſch S

Pid. 90 Fie, Rouladen Faſt neuesPfund 20 Mk. leſen ihreSchat vamnereuch, Damenfahrrad
Pfund 60 bis 80 Pfg
Ia Maſtziegenhammel

g. preiswert zu verkaufen.
(Torpedo-Freilaut.)

nterb u. Funkzeieſchre
nur bei Zeitſchr Vertreter
Albert Meyer. Thale H.

Frau Fritz Krippner,
Rvonſtraße 11.

Reue Woaſchmaſchine

zu verborgenTränketor 9.

Schüler Martinsalhe

Verſicher.,

Schriftliche Hetmarbett
Vitalis- Verlag 570

München

Merz sohe Salhegiecen
Merz ſicher

Blutretintgungéter
Raté Avosgbeke.

Bösche, Breiteweg

er Webritedt. Molteeſtr. 5 geg. Hautſchäden a. offenee
u gekocht Täglich friſche Aſcherszeben! Quedlinburgerſtr. 13 781Rinderknochen- t J W.Morgen verhinsert e Ziite Briete abhelenFranzlokanerſtraße 25

Gelbfleiich. Jnduſtriee e e e h FähreHornhaut, Schwielen unck Warzen
her schnelſ, sicher und schmerzlos

a
Viehnſhenenfoch denshrt

Bestümunt vorräst g. gerien: Gg. Benngwitz, Vischmarkt 14, re Sart Weibenborg Nacht re 46 m
Gröperstraße 26

ad 85
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Halberſtadt, den 11. Mai.

Kürzlich hielt im Gewerkſchaftshaus hierſelbſt der Zentralverband
der Arbeitsinvaliden und Witwen Deutſchlands, Ortsgruppe Halber
ſtadt, trotz des herrlichen Frühlingswetters, das Alt und Jung in
die Berge hinauszog, eine ſehr gut beſuchte öffentliche Verſammlung
ah, in ſich über die Rentenverſorgung des letzten Reichstages zu
informieren und Freund und Feind der Jnvalidenrentner kennen
zu lernen. Weiter diente die Verſammlung dazu, Mittel und Wege
zu zeigen, wie das Elend und die Not in den Kreiſen der Arbeits
invaliden behoben werden kann In einem großzügig angelegten
Referat verbreitete ſich Kreiswohlfahrtsſekretär L. Kem p fWanz
leben über die allgemeine Wirtſchaſtslage, die verkehrte kapitali

ſtiſche Wirtſchaftspolitik während der Nachkriegszeit, die in der
Bürgerblockregierung die größte Beſchützerin gehabt habe.

Schutz dem Kapital, Schutz dem Beſißz,

das ſei für die Bürgerblockregierung während der vier Jahre lei
tender Gedanke geweſen. Wenn trotzdem Jnduſtrie, Handel und
Gewerbe ſowie die Landwirtſchaft heute von Not ſprechen, ſo müſſen
ſie allein dem Bürgerblockminiſterium ihren Dank zollen. Aber
alle Notſchreie dieſer Kreiſe ſind Seifenblaſen, ſie verpuffen beim
geringſten Hauch. Dahinter ſteckt wohlüberlegter Lug und Trug
Keine Regierung hat es ſo meiſterhaft verſtanden, die ſteuerliche
Belaſtung auf die Schultern der breiten Maſſe umzulegen, wie die
letzte Von dem geſamten Steuerſoll im Reiche wurden im letzten
Jahre 65 Prozent durch Lohn und Verkehrsſteuern pp., Zölle uſw.
alſo von der breiten Maſſe aufgebracht, während der Beſitz rund
35 Prozent leiſtete. Dabei ſeufzen und ſtöhnen noch die Jnduſtrie
kapitäne wie auch die Ritter von Ar und Halm und i Preſſe
poſaunt getreu in allen Variationen die Not dieſer „Aermſten“ in
alle Welt. Eitler Bluff, an den heute nach 4 Jahren Bürger lock
regierung niemand mehr glaubt. Um das Gegenteil zu beweiſen,
genügt ein Blick in die Handelsbilanzen, hinter die Kuliſſen der
Truſte, Syndikate und Kartells, jener Polypen am deurſhen Volks
körper. So betrugen die Aktienkurſe in den 3 letzten Jahren im
Durchſchnitt 1925 gleich 68,3, 1926 gleich 146,4, 1927 gleich 148,3.
Schon dieſe Ziffern allein kennzeichnen den Stand der Wirtſchaft.
Millionen und nochmals Millionen werden in Aufſichtsraistantiemen
und Direktorengehälter ausgegeben. Dabei iſt dießgahl derDirektoren
gegenüber der Vorkriegszeit ſtark gewachſen, obwohl die Zahl der
Beſchäftigten zurückgegangen iſt. Die Aufſichtsräte können dabei
noch ſo vielfache Aufſichtsratspoſten haben, ihnen ie Tantieme zu
kürzen wie beim Doppelbezug von Sozialrenten, daran denkt kein
Menſch.

300 400 000 Mark Direktorengehäiter
gibt es in der Rheiniſchen Großinduſtrie. Wie die aus den Ar
beitern herausgeholten Dividenden oft vergeudet werden, ſagt der
Bericht eines franzöſiſchen Schriftſtellkers über Beobachtungen, die
er ar der Riviera gemacht hat. Die Söhne und Töchter der 5eut
ſchen Induſtriellen ſind allen anderen internationaken Vertretern an
volkendeter Eleganz und raffinierte Luxus weit üherlegen, und
von den 400 Millionen Franken, die in den letzten Jahren in den
dortigen Spielhöllen verloren worden ſind, hatten vie Deutſchen
allein mehr als die Hälfte eingebüßt.“ Für die Jnflationsgeſchä
digten, die Opfer und Veteranen der Arbeit konnte der etzte Reichs
tag niemals Geld flüſſig machen. Um den Schandflock etwas zu
verdecken, hat man mit zwei kleinen Erhöhungen der Steigerungs
ſähe in der Invalidenverſicherung uſw. ein Aufwertungspfläſterchen
gefunden. Für die ſoziale Beſſerſtellung dieſer Kreiſe halte man
alſo niemals Geld übrig, dagegen für die „Beſierſtellung“ der Ruhr
induſtriellen für Steuerſtundungen der Landwirtſchaft (500 Mill.
Mark), für Panzerkreuzer, für die Phöbusaffäre, für die „wohl
erworbenen Rechte von Rebellen und Putſchiſten-Penſonen. An

Jede Stimme de
n S

Stiftungsfeſt der Spielvereinigung Teutvnig
Oſchersleben.

Das am Sonntag ſtattgefundene 15. Stiftungsfeſt von Teutonig
Oſchersleben verlief als gute Werbedemonſtration für den Arbeiter
ſport. Am Vormittag ſtanden ſich die unteren Mannſchaften gegen
über. Den Hauptakt des Feſtes bildete der Feſtumzug, der durch
die Zuſammenſtellung der vielen Mannſchaften ein farbenprächtjges
Bild bot. Nach Niederlegen eines Kranzes am Gedenkſtein der im
Völkermorden gefallenen Arbeiterſportler fanden die erſtklaſſigen
Spiele ſtatt. Sämtliche Spiele wurden fair und werbend ausge
tragen und hat die Veranſtaltung dazu beigetragen, unſere Be
wegung in Oſchersleben und damit im Bezirk zu ſtärken.

TeutonicOſchersleben gegen WeitſtoßSchönebeck 2:4 (2-1).
Ecken 1.8. Der bis zum Schluß flott durchgeführte Kampf war in
allen Spielphaſen intereſſant. Die Schönebecker konnten einen ge
rechten Sieg erringen. Jn körperlicher Hinſicht waren ſie ihrem
Partner überlegen. Auch in Schnelligkeit hatten ſie ein leines
Plus. Die Spielweiſe war zeitweiſe halbhoch, zeitweiſe flach. Die
Beſetzung der Mannſchaft war gut. Der Torwart zeigte ſich ſicher.
Die Verteidigung hatte einen weiten Schlag. Vom Sturm wurde
raumgreifendes, weitmaſchiges Flügelſpiel gezeigt. Die Oſchersleber
verfügten über angenehmes, flüſſiges Spiel. Die Hauptſtütze war
der Mittelläufer, der durch ſein uneigennütziges Spiel manche ſichere
Sache vereitelte und ſein Letztes hergab. Der linke Läufer ſiel
etwas aus. Die Stürmerreihe war durchſchlagskräftig, hatte jedoch
einen ſchweren Stand gegen die gute Schönebecker Verteidigung.

Jn den erſten Minuten fühlten die Mannſchaften. Schönebeck
ging glatt vor. Der Torwart konnte nur durch Herauslaufen
retten Weitſtoß drückt ſtark. Doch auch Teutonia unternahm ge
fährliche Angriffe. Endlich kann Teutonia durch ſeinen Mittel
ſtürmer Doil in Führung gehen. Ein Langſchuß von 50 m, der
Torwart wirft ſich, doch vergebens. Der Ausgleich für Weitſtoß
winkt bald. Doch durch Hand eines Weitſtoßſpielers wurde der Er

folg vereitelt. Durch das weitmaſchige Angriffsſpiel gelang es
Schönebeck dann in der 40. Minute den Ausgleich herzuſtellen.
Schönebecks Halblinker ſchoß dann den Ball 3 m vom Tore über die
Latte. Bald darauf prallte der Halblinke Teutonias mit dem Weit
ſtoßtorwart zuſammen und mußte erſterer eine Zeitlang ausſchei
den. Der Niederwurf wurde von Teutonias Mittelſtürmer abge

die Arbeitsinvaliden

r Jnvaliden gehört der Liſte 1.

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Sonnabend, 12. Mai 1928.

treten in die Front.
zahlreichem Material wies der Redner nach, daß die deutſche Wirt

ſchaft durchaus fähig iſt, die ſozialen Laſten zu tragen. und detßz es
Schwindel ſei, wenn das Gegenteil behauptet wird. Die geſamten
Renten aus der Sozialverſicherung könnten ber parfſamer und ge
funder Finanzpilitik um etwa 75 Prozent aufgeroertet werden.
Wenn aber ſo mit dem Gelde herumgeworfen wird ſoll dann der
verbrauchte Arbeiter ſchweigen und nicht ſein Rech: auf menſchen
würdige Exiſtenz fordern? Der nächſte Reichstag muß hier eine
Aenderung bringen. Die Weimarer Verfaſſung haf mit allen Pri
vilegien und Vorrechten der beſitzenden Kreiſe, die vor der Revolu
tion ihnen zuſtanden, aufgeräumt, ſie hat

auch den Jnvalidenrenknern in dem Skimmzettel eine Waffe
gegeben, um ihre Rechte zu verteidigen. Der Arseitsinvalide iſt
heute nicht mehr vom Wahlrecht ausgeſchloſſen, wenn er zum Ar
menamt geht und um Unterſtützung nachſucht. Durch die gleiche
geheime und direkte Wahl iſt allen Unterſtützungsempfängern Ge
legenheit gegeben auf Parlament und Regierung Einfluß auszuüben
und mitzuhelfen, daß ſozialgeſinnte Leute und nicht Scharfmacher in
Parlament Einzug halten. Der Kampf um Renten iſt gegen einen
ſchlechten Reichstag viel ſchwerer, als gegen einen Reichstag, in dem
ſozialer Wille vorherrſchend iſt. Darum ſind die jetzt ſtattfindenden
Wahlen für uns ein Stück ſozialer Zukunft. Hier heißt es auch:
Wer nicht für uns iſt, der iſt gegen uns Das Volk hat es in der
Hand, einen Reichstag zu wählen, der die Forderungen der Zeit
erkennt. Vermehren Sie die große mächtige ſozialdemokratiſche
Partei, die bisher immer allein der einzige Hort der Jnkereſſen der
Arbeitsinvaliden war, dann wird es künftig beſſer um dieſe Aerm
ſten unſeres Volkes ſtehen. Mit uns das Volk, mit uns der Sieg
Eine rege Ausſprache ſchloß ſich dem Vortrage an. Koll. Striet
horſt ermahnte die Kolleginnen und Kollegen, das Gehörte bei
allen Jndifferenten praktiſch zu verwerten. Die Ausführungen und
vorgetragenen Beweiſe zeigen uns ganz deutlich, daß wir von einem
Bürgerblock nichts zu erwarten haben. Schon im Kleinen zeige ſich
dies: ſo habe die kapitaliſtiſche Jntelligenztante noch nicht einmal
fünf Zeilen im lokalen Teile für die Arbeiksinvaliden übrig, das
kennzeichne ſo recht die einſettige Einſtellung, die man uns gegen
über Parteipolitik nennt. Am 20. Mai habe jeder Arbeitsinvalide
Gelegenheit, dem Bürgerblock die rechte Quittung zu geben. Koll.
Jsrael und Bollman nSargſtedt zeigten an Beiſpielen die
forlgeſetzten Zurückſetzungen der Arbeitsinvaliden und forderten zur
Schaffung eines ſtarken Verbandes auf, der immer einen ſtarken
Rückhalt für die Mitglieder bietet. Weiker wurden noch Agitations

fragen und ſonſtige Angelegenheiten beſprochen. Jn ſeinem Schluß
wort betonte der Referent nachdrücklichſt, wie notwendig im Alltags
kampfe auch die Preſſe ſei. Jeder Leſer ſtärke das Preſſeunter
nehmen, ſo müſſe es allch bei den Arbeitsinvaliden gehalten wer
den. Jn ihr Haus gehört die Arbeiterpreſſe, das „Halberſtädter
Tageblatt“ und nicht die kapitaliſtiſche Jnkelkigenztänte. Mag ſie in
ihren Kreiſen die Verdunimung der Vöolksmäſſen fortſetzen, in den
Kreiſen der Entrechteten und Geächteten hat ſie kein Platz. Redner
verbreitete ſich alsdann noch über allgemeine Fürſorgefragen und
die Verbeſſerungen, die gefordert werden müſſen. Zunächſt gelte
es den Verband zu ſtärken, dann iſt er auch in der Lage auf die
Geſetzgebungsmaſchine einzuwirken. Heute iſt er ſchon ſo ſtark,
daß er an allen politiſchen Dingen mitwirken kann. Alle Kraft muß
deshalb angewandt werden, um die unerträglichen Zuſtände: Praſ
ſen und Schlemmen bei Reichen, Vergeudung im Reiche und Elend
und Not in den Kreiſen der Arbeitsinvaliden zu beſeitigen Jetzt iſt
es Zeit! Die Wahl, und damit die Abrechnung ſteht bevor. Jeder
muß ſeine ganze Kraft in den Dienſt ſtellen, damit ein ſozialer
Reichstag aus den Wahlen hervorgeht. Lebhafter Beifall folgte den
markigen Ausführungen. Darauf ſchloß. der Vorſitzende, Herr
Striethorſt, die Verſammlung.

g Wfangen und wieder durch Langſchuß plagziert in die Ecke verſetzt
2:1 für Teutoniga. 3 Minuten ſpäter iſt Halbzeit. Nach Halbzeit
war Weitſtoß im Vorteil und kann etwa Stunde die Ueberlegen
heit halten. Die 4. Minute brachte das 2te Tor für Weitſtoß. J
der 11. Minute ging Weitſtoß dann in Führung. Eine Reihe guter
Angriffe werden dann von Teutonia verſchoſſen. Später kam T. dann
etwas auf; das Stellungsvermögen ließ jedoch nach und Weitſtoß
war dadurch in Vorteil. 5 Minuten vor Schluß fiel das 4. Tor
für Schönebeck.

B. S. V. Eintracht Braunſchweig gegen Eintracht 02-Magde
burg 5:1 (2:1). Leider hatten die beiden Namensvettern die gleiche

Spielkleidung, was ſehr irritierte. Die Braunſchweiger ſtellten eine
ſympatiſche Mannſchaft. Sie waren während des ganzen Spiels im

nicht berichtet.

Vorteil. Schönes, flottes Kombinationsſpiel verbunden mit ſchnellem
Start ſicherten die Erfolge. Magdeburg war nicht ſo ſchlecht, wie
das Reſultat beſagt. Es klappte durch Erſatzleute nicht richtig. Ein
zelleiſtungen brachten auch keine Verbeſſerung des Reſultats. Die
rechte Sturmſeite war der beſte Teil. Die Verteidigung hat ein
Teil Schuld mit an der Niederlage. Es wurde zu viel gemaſſelt.
In der 4. Minute fiel das erſte Tor. Kurz vor Halbzeit das zweite.
Die anderen Tore fielen gleichmäßig in der zweiten Hälfte

Weitſtoß Schönebeck gegen Eintracht Braunſchweig 3:2. Das
Entſcheidungsſpiel um die Platzmeiſterſchaft zeigte obige Mann
ſchaften in Front. Trotzdem beide ſchon ein Spiel hinter ſich hatten,
zeigten ſie flotte Angriffe. Die Vereinigten aus Braunſchweig ſpiel
ten eifrig, reichten aber nicht an das ſichere Zuſpielen von Schöne
beck heran. Erſt in der zweiten Hälfte wurde Braunſchweig ge
fährlich. Weitſtoß dagegen ſpielte ſeine alte Klaſſe. Die Tore, die
von Weitſtoß geſchloſſen wurden, waren Glanzleiſtungen. Nr.
fiel auf eine flachgeſchloſſene Ecke von rechts, die der Mittelſtürmer
aus der Luft einſchoß. Nr. 2 würde wunderbar eingeköpft. Einen
Eckball köpfte der Linksaußen zum 3. Tore. Braunſchweig erzielte
ſeine Tore durch Durxchbrüche.

Untere Mannſchaften Thale 2. gegen Neinſtedt 2. 4:22. Thale
Jugend gegen Huedlinburg Jugend 4:.0. Teutonig Jugend gegen
Weitſtoß Jugend 1:5. Teutonia Schüler gegen Eintracht 02Mag-
deburg Schüler 2.0. Hadmersleber Jugend gegen Weddersleber Ju
gend 2:0.

Bruderſchaft Ausleben 1. gegen Vorwärks-Huedlinburg 1. 23.
Serienſpiel in Ausleben, das Ausleben knapp gewinnen könnte.
Von dem Serienſpiel Weddersleben gegen Wernigerode wurde leider

3. Jahrgang

Die Bezirksvereine werden nochmals erſucht, reſtlos
ihre Spielberichte an die Zentrale zu melden.

Der Bezirksmeiſter ermiktelk“! Turn und Sportogg. Thale er
rang den Meiſterkikel“! Nach langem Hin und Her hat nun endlich
auch der Harzbezirk ſeinen Handballmeiſter. Nachdem am vor
letzten Sonntag durch den Sieg von Huedlinburg über Neinſtedt
mit 2:0 drei Mannſchaften punktgleich geworden waren, machte ſich
infolge der Terminnot die Austragung einer Endrunde an einem
Sonntag notwendig. Die punktgleichen Mannſchaften gaben ſich
am letzten Sonntag in Halberſtadt ein Stelldichein. Jm erſten Spiel
trafen ſich Quedlinburg und Oſchersleben. Letztere waren ſtark
durch Erſatz geſchwächt und mußten eine 3:0- Niederlage einſtecken.
Bei Halbzeit ſtand es 3:0. Das zweite Spiel war ein Pflichiſpiel
zwiſchen Halberſtadt und Thale. Dieſes mußte eingeſchoben werden
um Thale nicht die Vorteile einer ausgeruhten Mannſchaften zu
verſchaffen. Thale blieb mit 5:1 überlegenner Sieger Das Ent
ſpiel um die Meiſterſchaft führte dann Thale und Quedlinburg zu
ſammen. Hier hatte Thale die beſſere Routine und ſchlug Quedlin
burg nach beſſerem Spiel mit 5:2 aus dem Felde. Thale iſt ſomit
Bezirksmeiſter und kann in der heutigen Form als würdige Ver
tretung des 1. Bezirks angeſehen werden. Wir wünſchen der
Mannſchaft das Beſte

Ring Sport Verein 1911-Halberſtadt. Heute Freitag 20 Uhr
findet im Schützenwall unſere fällige Monatsverfammlung ſtatt. Da
wichtige Punkte zu beſprechen, ſowie das Kreisfeſt und die Reichs
Arbeiter Sportwoche zu behandeln ſind, iſt das pünktliche Erſcheinen
aller Mitglieder erforderlich. Auch müſſen am Freitag alle Kämpfer
zum Kreisfeſt gemeldet werden Nachmeldurngen werden vom
Kreisvorſtand zurückgewieſen. Darum muß der Meldetermin inne
gehalten werden. Am Sonntag vormittag 11 Uhr nach der Uebungs
ſtunde, wird eine techniſche Sitzung abgehalten, wozu alle techniſchen

Leiter zu erſcheinen haben.
Freier Keglerbund Deutſchlands e. V., Bezirk Halberſtadt. Die

Kegelbrüder, die ſich gemeldet haben zur Fahrt nach Elbingerode,
treffen ſich Sonntag morgen 5.15 Uhr im Keglerheim Ruhberg.
Abfahrt pünktlich 5.30 Uhr. Bei gutem Wetter Keglerdreß mit
bringen.

Reihsbanner öchwarz-RutGuld

Halberſtodt. Kameraden! Am Freitag, den 11. Mai, abends 8
Uhr, ſpricht im großen Stadtparkſaal unſer Kamerad, der Oberbür
germeiſter Herm. Beims, Magdeburg. Außerdem wird der Wahi
film „Dein Schickſal“ vorgeführt. Jm Elyſium ſpricht an demſeben

Abend unſer Kamerad, Staatspräſident a. D., Prof. Dr. Hummel,
in einer demokratiſchen Verſammlung. In beiden Verſammlungen
hat die hieſige Ortsgruppe den Saalſchutz zu ſtellen, und es wird
deshalb von jeden Kameraden erwartet, daß er ſich an diefem abend
im Jntereſſe der Wahlen zur Verfügung ſtellt.

Halberſtadk. Am Sonntag, den 13. Mat, morgens 8.15 Uhr,
ſammeln ſich die Kameraden zur Propagandafahrt beim Kameraden

H. Vollmann. Abfahrt 8.30 Uhr.
Halberſtadt. Spielerkorps. Die Spielleute treten Sonntag mor

gen 8.15 Uhr bei Otto Bollmann an. Es iſt Pflicht eines jeden zu
erſcheinen.

Halberſtadt. 5. Bezirk. Der 5. Bezirk tritt am Sonnabend, den
12. Mai, abends 7 (19) Uhr am Lazarett an zum Saalſchutz in
Harsleben.

Quedlinburg. Die Kameraden, die im Beſitze eines Fahrrades
ſind, werden erſucht, reſtlos am Freitag, den 11. d. Mts. 20 Uhr
im Gewerkſchaftshauſe zu erſcheinen. Die Räder ſind mitzubringen

Quedlinburg. Zu der am Sonntag, den 13. d. Mts. 20 (8) Uhr
in Ditfurt ſtattfindenden öffentlichen Wählerverſammlung der So
zialdemokratiſchen Partei ſtellen wir den Saalſchutz. Die Kameraden
werden hiermit aufgefordert, ſich hieran recht zahlreich zu beteiligen.
Treffpunkt 18.30 (6.30) Uhr am Bahnhof. Abfahrt erfolgt 18.59 Uhr.

Thale. Heute Freitag, abends 8 Uhr, findet im Braunen Hirſch
eine Verſammlung der SPD. ſtatt Wir ſtellen den Saalſchutz und
bitten die Mitglieder reſtlos daran tkeilzunehmen.

Thale. Laut Verſammlungsbeſchluß unternehmen unſere Rad
fahrer am kommenden Sonnktag, den 13. Mai, morgens 8 Uhr, eine
Kreisfahrt. Die Leitung hat Kam Sachwitz. Wir bitten alle Kame
raden, die im Beſitz eines Fahrrades ſind, daran teilzunehmen. Ab
fahrt 8 Uhr vom Kam. Schinkel.

Wernigerode. Pflicht der Reichsbannerkameraden ift es, nach
den Anweiſungen des Bundes und Gauporſtandes Wahlhilfe zu
leiſten. Die techniſche Leitung hat daher zum Sonnabend abend
einen Ausmarſch angeſetzt. Es wird von der Diſziplin unſerer Ka
meraden erwartet, daß alles pünktlich um 7 Uhr im „Monopol“ an
tritt. Das trifft auch auf das Spielerkorps und das Jungbanner zit
Sonntag mittag punkt 12.30 Uhr Antreten des geſamten Reichs
banners einſchließlich Spielerkorps zur Kreisausfahrt. Da die Fahrt
koſtenlos iſt, haben die Kameraden, die Sonnabend mit antreten
zum Umzug, den Vorzug am Sonntag. Kommt Alle

Oſterwieck. Die DeutſchDemokratiſche Partei hat uns zu der
am Freitag, den 11. Mat, abends 20.30 Uhr ſtattfindenden Ver
ſammlung eingeladen, in der Jnnungsobermeiſter Blum-Magde-
burg über „Die Notlage des gewerblichen Mittelſtandes“ ſprechen
wird. Eine rege Beteiligung der Mitglieder würde beweiſen, daß
wir die befreundete Partei unterſtützen wollen.

Schauen. (Harz.) Sonnabend, den 12. Mai, abends 8 Uhr,
hält die Ortsgruppe des Reichsbanners SchwarzRotGold ihre
Gründungsfeier ab unter Mitwirkung der Theatergruppe des
Reichsbanners Jlfenburg. Die Muſik liegt in den Händen von
Muſikdirektor GagelmannDardesheim und der Reichsbannerkapelle
Schauen. JungKamerad Brühning-Schauen wird einige „Alte
Volkslieder“ auf einer ViolinenZither zum Beſten geben. Unſer
Kreisleiter Kamerad Köchig hat es ſich nicht nehmen laſſen, das Re
ferat an dieſem abend zu halten. Wir laden hiermit alle Kameraden
nebſt ihren Frauen zu dieſer Veranſtaltung recht herzlich ein und
ſprechen die Hoffnung aus, daß uns recht viele durch ihren Beſuch
unterſtützen. Nach den Vorträgen wird das Tanzbein geſchwungen
ſo daß auch die tanzluſtige Jugend auf ihre Rechnung kommt. Wer
einmal ordentlich lachen will, verſäume dieſen abend nicht. Die Jlſen
burger Kameraden werden eine recht große Kiſte Humor mitbringen,
die zur Verteilung kommt. Jeder Beſucher wird auf ſeine Rechnung
kommen. Es bekommt ein jeder ein großes Paket Lachpulver gratis.



WiecleremegunetigeKauf gelegenheit
Wäsche Waschstoffe Wolhvweren

V Damen Senrd aus gutem h Waſchmuffeline Damen Pullover, mit undW Waäſchetuch mit Stickerei 1.35 95 Pf. in hübſchen neuen Deſſins 78 58 Pf. Berh e alle Wodernee 4 75

Damen-Nachthemd, mit Farben 9.75 7.50Stickerei od. Hohlſaum garniert 2 45 Waſchmuſſeline 95 Strickkleider für Damen, in
e 29 neue Tupfenmuſter 1.10 Pf. ganz neuer Ausmuſterung 12 75

Damen Hemdbeinkleid, mod. Waſch Kr S 26.50 18.75Form, garniert 325 2.45 1.95 e e e 48 Pf. e e e S 2 95
d 6.Damen-Complet, gutes 9 4.95Waäſchetuch, reich garniert 6.5 Voll Vvile, neueſte Muſter 1.45 KinderPullover, mit und 3 75

0in großer Auswahl 2.25 1.95 ohne Kragen 5,25 425
DamenPrinzeßzrock, mit 2 95

3.25 Sbreiter Stickerei 38.95 3. KleiderZefitr 78 n e t h 2.95
kariert oder geſtreift Pf.

OTr en u o HerrenDamen--Schlüpfer, mit dopp. r 72 FZwickel, in vielen Farben 2 S1.35 95 78 Pf. e r den in ganz 95DamenUnterkleid, Seiden Perkal und Zefir, in neuen uſtern 1.95 1.50 P.
trjkot ße F 8wahl Stref ar 5 Odberhemden, Perkal, terth ehe ehe 1.95 et ehe 78 e e 3.95e h iſt weit farnt T emd, mit Einſatz geſtreiftDanutenSchlüpfer, Seiden MakoBatiſt, weiß und farbig, Trikothemd, mi geſen Schrüvfer s 1.69 n g. ehe e 95 e en e 1.95

Makvohemd, mit doppelter

el G emee t es 1.10 s ſeidenglängende e 1.95 ren eko hen v 1 95
2 Qualität 5. 2.8MädcheuSchlüpfer, in groß 45ehe 66 40 f. Schürzenftoff, 116 em breite e 88 SeeSe Gemuſterte Satins und S SCretonnes für Kiſſen und 95

Pf. Stickerei, moderne Muſter in 45
ſDamenStrümpfe, teilweiſe Schürzen ick rm. Doppelſohle u. Hochferſe 75 42 Pf. Stücken 2.30 Mtr. Stck. 75 48Koufekefon

un Wiſchtücher tickereiträ eſt berandetDamen Strümpfe künſtliche 95 rot und blau kariert 34 22 Pf- Be ger fef S 55 Pf.
Damen Mäntel 9 75 Waſchſeide, in vielen Farben Pf. Hemdennaſſen, Stikert undfeſche, jugendliche Formen 19.50 14.50 DamenStrümpfe, Mako und 1 25 Handtücher 48 Klbeppel liert h 25 Pf.
Kaſha Mäntel Seidenflor 1.75 1.50 L weiß und mit Kante 78 Pf. Wäſche Languette 4W u 16 50 Damen-Strümpfe, la. Waſch a t Meter 12 8 Pf.aparte Macharten 24.50 U. ſeide, in allen es 1 50 en e v 2 Kiſſen, 9 5.90 Klsppel-Spite, Eiſate fur 3

änte l 197 e Waſche Meter 12 10 OffHexrenſtoff Mäntel 12 75 en erer Aue e Herren Socken, in feinen Bettlaken, volle Größe, ſtarke KlöppelSpitze, Einſätze füre en e a ten n 2.95 ne et 12Kaſha Kleider 13 75entzückende Neuheiten 24. 17.50

Haus und Garten Kleider a 195
Zefir und indanthren

Muſſeline Kleider 375
in ſchönen modernen Muſtern 7.50 5.95

Waſchſeidene Kleider ß 90
mit kurzem oder langem Arm 14. 8.75

Baſtſeidene Kleider jugendl. Formen 10 75

u ar 2275 17.50 Das tiaus der guten Qualitäten und der niedrigen Preise

Arien- und Lieder- Abend trumswähler
Vreitag. I1. Mai abends s Uhr

Am
im Kleinen Stadtparksaal

17. Mai (Chriſtl Himmelfahrt) nachm. 3 UhrHANS BRODAI, mich
TFenor vom Stadttheater

Mitwirkung: Chartotte Schreiner (Sopran)
Am FPläügel: KRapellmeister Hanns Olemens

Karten 1 u. 2 Mark. Schülerkarten 0.50 Mark
bei Rummert, Verkehrsbüro, Fischmarkt

Staatsprasident a. D.
Dr. lug.

preußiſche JuſtizminiſterDw, Schmickt
l im „Schützenwall“

Alle Parteien wählen

spricht in einer öffentlichen Wählerversammlung
am Freitag I. Mai, abends s Uhr

im „Elysium“ e Patert logenlau Se haheaetan
Aſſe Wahler und Wehlerinnen sind freundiiehst eeingeladen. Schuh warenFreier Eintritt Freie Aussprache! r un ve S a e i rer m r 4 5Deutsehe Demokratisehe Partei n

e Songalen, he,m Beſondere Ortskrankenkaſſe der Peſresahene,
J er Stadt Oſchersleben. nd Stoffschuhedec Wirkung vom Freitag den 11. Mai 1928 Aailer- und. Pacn-n Frühjahr -Pflmzung Hentiſt Herr Julius Krauſe er
g enpfeble ih aus meiner Baumfchuke einer De unſere h eern Ken

Doſtbäume

Beerenobſt e e Bade- Anzügeo ß eRofen, Klerſtrüncher. Konſferen uſw. h Schuh- Vertrieb für Kinder er e o 90 Auswahl
Ausſagt Meeterſchu Verein Zhale l. Harz J ohan: nesbrunnen I BHade Henatueher e 228 n

ſämtliche Oemſe- u Vlumenſämereien. e So an e eFerner Erddeer und spargelnfanen Mitgliederverſammlung o e e Kinder von 6.80 an
5 g er im Gaſthof zum braunen Hirſch. Mitgliedsbuch dient on 0.45Ggaatkartoſfeln u. a. m. r S gelbfleiſchige Jnduſtrie, eh Katalog gratis. Telephon 2250. meler in et r Wnungs. e Vagis Hein un SC a abends 7 u in der Anetunfthele Der e W nochmals eingetroffen 5C. M e h I e P. e Der Vorſtand. Heinrich Braune, Hulberſtadt m e m r c r

M Blncherſtraße 16. Fernſprecher 2401. e
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